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Der Personalkredit der ländlichen Meingrund-
oefitzer in der Provinz Sachsen.

Von

Dr. Z. Kchutte in KaNe a. S.

1. Einleitung und allgemeine Bemerkungen.

Bei der gegenwärtig ungünstigen Lage der Landwirtschaft laufen
die Forderungen der verschiedenen Parteien in dem einen Punkte zu«
sammen, daß dem Grundbesitz ein leicht erreichbares und billiges Geld-
kapital zur Verfügung gestellt werden müsse. In dieser Forderung
kulminiert gegenwärtig die landwirtschaftlicheBewegung. Bei dem Um¬
fange, den die Verfchuldung des landwirtschaftlichen Grundbesitzes an¬
genommen hat, und der Fortdauer der niedrigen Preise für Getreide,
kann es keinem Zweifel unterliegen, daß die Kreditfrage mit in den
Vordergrund der Erörterungen treten muß. Die zunehmende Intensität
der Landwirtschaft erfordert für den rationellen Betrieb der Wirtschaft
einen immer höheren Aufwand an Betriebskapital. Ein Mangel an
letzterem ist nicht nur die häufige Veranlassung zu einer unzweckmäßigen
Einrichtung des Betriebes, sondern hat auch nicht selten direkte Verluste
zur Folge. Es ist z. B. bekannt, daß in zehn Jahren neun mal die
Getreidepreise in den Monaten August, September, Oktober am wohlfeilsten
und in den drei Monaten vor der Ernte am teuersten sind. Landwirte
ohne Betriebskapital sind gezwungen, ihre Früchte zu einer Zeit auf den
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Markt zu bringen, wo sie am wenigsten gelten. Dazu nötigt sie der
Geldmangel zu unzeitmäßigen Arbeiten, zum Dreschen, wenn sie andere
Früchte ernten oder den Boden zu neuen Saaten vorbereiten sollten.
Es ist darum von der höchsten Bedeutung, zu prüfen, inwieweit die
gegebenen staatlichen, kommunalen und privaten Krediteinrichtungen dem
Bedürfnis genügen, die für den rationellen Betrieb der Wirtschaft un¬
umgänglich notwendigen Geldmittel im Notfälle zu erlangen. Zur
Klärung dieser Frage hat der Verein für Socialpolitik eine umfangreiche
Enquete veranlaßt. Dieselbe soll insbesondere:

1. Zur Entscheidung der Frage dienen, inwieweit die bestehende Organi¬
sation des Personal- und Mobiliarkrcdits den wirtschaftlichen Bedürf¬
nissen genügt, welche Kassenorganisation unter den jeweilig gegebenen
Verhältnissen sich am besten bewährt hat, und mit welchen Mitteln
ihre Vervollständigung anzustreben ist.

2. Die volkswirtschaftliche Bedeutung des Kreditwesens auf dem Lande
überhaupt aufklären helfen, darlegen, in welchem Maße die länd<
lichc, namentlich die bäuerliche Bevölkerung den Betriebs- und
Meliorationskredit für ihre Wirtschaft nutzbar zu machen weiß, in¬
wieweit dieser produktiv wirkende Kredit durch Besitzschuldcn (durch
Erbschaften und Landankauf) eingefchräntt wird, inwieweit eine
ungenügende Ausbildung des landwirtschaftlichen Versicherungswesens
die Inanspruchnahme von Notkrediten bedingt u. s. w.
Es sind zu diesem Zwecke in dem diesseitigen Bezirksgebiete, welches

die Provinz Sachsen mit den drei Regierungsbezirken Magdeburg, Merse-
burg und Erfurt umfaßt, an die vorhandenen Kasscneinrichtungen und
zwar an 117 Sparkassen, 93 dem allgemeinen Verbände deutscher Er-
werbs- und Wirtschaftsgenossenschaften ungehörige Schulze - Delitzschsche
Vorschußvereine, 34 in Neuwied bezw. der Filiale Erfurt centralisierte
Darlehenskassen mit unbeschränkter Haftpflicht, und 37 dem Genossen-
schllftsverbande der Provinz Sachsen angeschlossene Darlehenskassen mit
beschränkter Haftpflicht Fragebogen versandt. Hierauf haben 78 Spar¬
kassen, 36 Schulze-Delitzschsche Vorschußvereine, 21 Raiffeisensche Dar¬
lehenskassen mit unbeschrankter Haftpflicht und 27 Darlehenskassen mit
beschränkter Haftpflicht die ausgefüllten Fragebogen eingefandt. — Von
den Sparkassen berichteten weitere 33 direkt, daß sie Personalkredit nicht
gewährten, während 6 Sparkassen, sowie der aus der Differenz zwischen
obigen Zahlen hervorgehende Teil der genossenschaftlichen Kreditinstitute
das wiederholte Ersuchen um Ausfüllung der Fragebogen leider mit
Stillschweigen Übergängen haben. Außerdem liegen noch die von 119 land^
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wirtschaftlichen Vereinen der Provinz Sachsen durch den Centralverein
eingeforderten Berichte über die Lage der Kreditverhältnisse in voller
Anzahl vor. Auf Grund dieses Materials ist im wesentlichen der nach¬
stehende Bericht abgefaßt. Bei der Kürze der Zeit war eine umfang¬
reichere Erhebung, die im Interesse der Sache durchaus wünschenswert
gewesen Ware, leider nicht durchführbar.

Es handelt sich in dem Berichte alfo nicht um theoretifche Er¬
örterungen, um die Aufstellung von Prinzipien und Systemen, die ja
ohnehin genügend bekannt und diskutiert sind, sondern vielmehr um die
praktische Seite der Kreditfrage. An seinen Früchten soll man ihn er-

xtennen^Das Urteil über den Kredit kann kein absolutes, sondern nur
^ein relatives und bedingtes sein, /dennoch ergiebt sich bei der

Durchsicht der eingesandten Antworten, daß uns, um durch die Zahlen
nicht zu täuschen, die Mühe nicht erspart bleiben kann, einige kurze
theoretische Ergänzungen vorauszuschicken^

Der Verein für Socialpolitik unterscheidet in der Enquete Personal-
und Realkredit, welch letzterer wiederum in Mobiliar- und Immobiliar¬
kredit geteilt wird, und wünfcht nur über den Personal- und Mobiliar
kredit der kleinen Grundbesitzer Auskunft. Es fragt sich nun, wo lieg
die Grenze zwischen diesen verschiedenen Kreditformen. Man Pflegt diese
Einteilung nach rechtlichen Merkmalen durchzuführen, die mit der Sicher
hcit dcc- Kredite in Verbindung gebracht werden oder mit der Deckung
desselben zusammenfallen. Der Kredit heißt Personalkrcdit, wenn
der Gläubiger denselben lediglich auf Grund feines Vertrauens zur
Person des Schuldners und ihrer allgemeinen Vermögenslage gewährt^;

^cs steht ihm nur ein einfaches Forderungsrecht ^u) Beim Realkredit
dagegen wird dem Kreditgeber zu seiner Sicherheit ein Pfandrecht anl
einer dem Schuldner gehörigen Sache eingeräumt, falls letzterer fein«;
versprochenen Gegenleistungen nicht erfüllt; <A steht dem Gläubige
hierbei also nicht nur ein obligatorisches, fondern auch noch ein ding

liches Recht zu)
Sehen wir uns nun diese Unterscheidung etwas näher an.
Veini Personalkrcdit wird der Gläubiger offensichtlich direkt durch

das Vertrauen bestimmt, das er in die Person des Kreditnehmers auf
Grund ihrer sittlichen, physifchen und geistigen Eigenschaften und mate¬
riellen Lage setzt. Dieselben Momente sind aber auch dem Realkredit-

i Vgl. Wagner, „Der Kredit und das Bankwesen"in Schonbergs Handbuch
der polit. Ökonomie. III. Aufl. Bd. I. S. 386.
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geschäfte eigentümlich, ^vie folgende Betrachtung über die ökonomische
Definition des Kredits zeigt. Jegliches Kreditgeschäft ist zunächst als
ein Tausch mit zeitlich verschiedenen Werten zu betrachten, der Gläubiger
kaust mit präsenten Weiten künftige Leistungen, der Schuldner bietet
gegen präsente Leistungen künftige Werte an. Bei diefem Tauschhandel
wird dem Schuldner das Verfügungsrecht über die überlassenen Werte
eingeräumt; er kann dieselben zur Produktion mit günstigem oder un¬
günstigem Erfolge verwenden, zur Befriedigung notwendiger Bedürfnisse
benutzen oder auch auf leichtsinnige Weise verschwenden. Der Persön¬
lichen Machtsphäre des Gläubigers ist das geliehene Kapital jedenfalls
entrückt. Unwillkürlich wird man bei diesen Erwägungen zu der Frage
veranlaßt: Wird denn der Gläubiger ein Darlehen gewähren, wenn er
im voraus vermutet, daß dasselbe mit ungünstigem Erfolge in irgend
einem Unternehmen angelegt oder gar unproduktiv verschwendet wird?
Jedenfalls nur dann, wird die Antwort lauten, wenn ihm hinreichende
Sicherheit geboten wird, daß er trotzdem fpater in den Genuß der ihm
in Aussicht gestellten wesentlich höheren Gegenleistung kommt. Daß aber
ein Kreditgeschäft unter diefer Vorausfetzung jeder wirtschaftlichen und
sittlichen Rechtfertigung entbehrt, liegt auf der Hand. Wird der Kapitalist
nur von dem Gedanken geleitet, recht hohe Zinsen einzustreichen, die er
sich vermittelst juristischer Klauseln durch das noch vorhandene Vermögen
des Schuldners sichert, so kann man nicht mehr von einem Kreditgeschäft,
sondern nur von einem auf Gewinn berechneten Geldgeschäfte oder von
einer Ausbeutung der Notlage, des Leichtsinns oder der Uncrfahrenheit
des Schuldners im Kreditverkehr sprechen, und diese Handlungsweise
muß man dem Begriff „Wucher" einrangieren.

Der wirtschaftlich und sittlich berechtigte Kredit setzt somit voraus,
daß der Gläubiger dem Kreditnehmer vertraut, daß er die gewährten
Darlehen produktiv anwendet oder notwendige Bedürfnisse damit be¬
friedigt. Hiermit ist das Vertrauen des Gläubigers in die Person des
Schuldners, daß er den versprochenen Gegenleistungen wirklich nachkommt,
verknüpft) Das Vertrauensmoment liegt ^lfo)im Wesen eines jeglichen
KreditZund zwar hat dieses Vertrauen, allgemein aufgefaßt, die An¬
nahme zum Inhalte, daß das dem Kreditnehmer überlaffene Kapital
durch verständnisvollen Gebrauch nicht verloren gehe, und die in Aus¬
sicht gestellte spätere Gegenleistung auch wirklich erfolge. In der That
wird auch niemand bezweifeln können, daß der vorsichtige Kreditgeber
die obigen Erwägungen auch bei der Gewährung von Rcalkreoit anstellen
und gerade hiervon die Entscheidung abhängig machen wird. Der Wert



Der Personalkredit der lnndl. Kleingrundbesitzer in der Provinz Sachsen. 213

der zur Sicherung gestellten Objekte ist eben keine immanente Eigenschaft
derselben, sondern abhängig von dem Besitzer der Vermögensobjekte.

sDer kundige Kapitalist übersieht dies nicht. Für ihn ist selbst die
höchste Sicherheit auf unübertragbare Realien in Form einer ersten oder
Zweiten Hypothek auf Grund und Boden nicht das entscheidende Moment
für seine Maßnahmen. Aus der Praxis der Geldleihe ist ihm bekannt,
daß man selbst mit der höchsten Sicherheit ganz glänzend Fiasko machen
kann. In den fünf Jahren, in denen man in Österreich über die Ver¬
luste bei Eintreibung von Kapitalsleihen auf Realtredit statistische Auf¬
zeichnungen gemacht, ergab sich ein Kapitalverlust von 113 715163 fl.
üsterr. Währung oder 227 550 226 Mark deutsche Währung >.

Ein Blick auf die später folgenden Tabellen zeigt ebenfalls, daß bei
vielen Kaffen diesfeitigen Bezirks die Verluste im Hypothekarkredit gar
nicht so unbedeutend sind; diese Erscheinung hat mit zu den vorstehenden
Erörterungen geführt. Der Schulze-Delitzschsche Vorfchußverein zu Wiehe
führt zum Beweise dafür, wie leicht Verluste im Hypothekarkredit ein¬
treten können, den folgenden Fall aus feiner Praxis an-

„Ein Grundstück (Tarationswert 22 000 Mark) war mit 10 000 Mark
„belastet, außerdem war darauf eine zweite Hypothek in Höhe von
„3000 Mark eingetragen. Wir beliehen diese 3000 Mark mit 1400 Mark,
„Zinfen wurden pünktlich gezahlt, bis eines Tages das Grundstück leer,
„stand. Bei der Subhastation ging unfcre Forderung ganz verloren.^

Wir können demnach resümieren: Dem Vorsichtigen Kredit'
geber ist jegliche Kreditform bis zu einem bestimmten
Grade Personalkredit.

^Wmn'sreh dennoch Herausstellt, daß viele Kassen sowohl wie Private
weder vorher Ermittelungen über die Person des Kreditfuchenden an¬
stellen noch nachher eine Kontrolle über die gewährten Darlehen aus¬
üben, sondern sich mit der formellen Sicherheit begnügen, fo weiden wir
auch regelmäßig die Beobachtung machen, daß Institute dieser Art un¬
verhältnismäßig hohe Sicherheiten fordern, oder überhaupt keine Kredit-
Institute im wahren Sinne des Wortes sind; vielmehr handelt es
sich dann um Geldausgleichstellen, oder auf Gewinn berechnete Geld-
banken, die im Kreditverkehr mit dem einzelnen auf ein gutes Geschäft
spekulieren und das größere Risiko, verbunden mit häufigen Verlusten,
durch höhere Zinsforderungen wieder wett machen. Aber selbst bei diefen

' C. von Vogelsang, Die socialpolitischeBedeutung der hypothekarischen
Grundentlllstung. S. 45.
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letzteren ist dennoch die Vertrauenswürdigkeit des Kreditsuchenden ein
mitentscheidendes Moment für das Zustandekommen des Kreditgeschäftes.
Die Antworten in den vorliegenden Fragebogen bestätigen dies vollauf.
Bei der Gewährung von Realtredit wird von den meisten Kassen eine
bestimmte Sicherheitsgrenze vorgeschrieben, die nicht überschritten werden
darf, und eventuell kurze Kündigungsfristen vorgesehen, um ein ge¬
fährdetes Darlehen rasch einziehen zu können. Bei den gleichen Pfand-
objekten ist aber die Höhe des Darlehens nicht immer dieselbe. Während
man einer als vertrauenswürdig bekannten und gutsituierten Person bis
zur äußersten zulässigen Grenze Kredit gewährt, ist das Gegenteil bei
Personen der Fall, denen nicht der gleiche Ruf vorausgeht. Wenn nun
auch formell in beiden Fällen Realtredit gewährt ist, so leuchtet doch
auch ein, daß dennoch eine Mischung von Personal- und Realkredit that¬
sächlich vorliegt. Andererseits gehen bei der Gewährung von Personal-
lredit sorgfältige Ermittlungen über die Vermögenslage des Kredit-
fuchenden stets voraus. Wo diese zweifelhaft erfcheint, wird doppelte
und dreifache Sicherheit durch Wechsel und Bürgfchaft gefordert oder
überhaupt kein Kapital geliehen, mag der Kreditfuchcnde auch noch so
sehr desselben bedürftig sein. Auch hier ist also die reale Sicher¬
heit mit im Spiel, eine Mischung von Real- und Personalkredit un¬
verkennbar.

Aus alledem geht hervor, daß die Grenze zwischen den verschiedenen
Kreditformen nur fehr schwer sestzustellen ist, nnd daß sich hierdurch der
exakten Lösung der vom Verein für Socialpolitik gestellten Ausgabe nicht
unbedeutende Schwierigkeiten entgegenstellen. Es ist nicht zu übersehen,
von welchen Gesichtspunkten die einzelnen Kassen bei der Gewährung
der Darlehen ausgegangen sind, inwieweit das Moment bes/Nertrauens
und die reale Sicherheit in Betracht gezogen worden sind^yudem haben
viele Einzelberichterstatter ihre Aufgabe mit wenig Interesse erfüllt. Ab-
gefehen davon, daß die einzelnen Berichte außerordentlich große Lücken
aufweifen und auch nur einen Teil der vorhandenen Kreditinstitute um¬
fassen, sind die Zahlen sehr häufig nur oberflächlich niedergeschrieben,
sodaß an ihrem Werte gezweifelt werden kann. Die Verfchiedenheit der
Antworten auf Fragen gleichen Inhalts von Instituten derselben Art
läßt diese Zweifel über die gleichmäßige Auffassung der Begriffe mit
Recht aufkommen. Bestimmte Schlüsse werden nur da gezogen werden
tonnen, wo selbst eine oberflächliche Betrachtung nicht irre sühren tonnte,
wie z. B. bei der Höhe des Zinsfußes, dem Gefamtumfange der aus-
geliehenen Darlehen, der Höhe der Gefchäftsgcwinne, der Verwendung
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derselben, der Höhe der stattgefundenen Verluste u. s. w. Hierbei ergiebt
sich auch im allgemeinen eine klare Übersicht. Dagegen haben die Zahlen
über die Höhe der einzelnen Personaldarlehen, über die verschiedenartige
Sicherheit, auf Grund deren die Darlehen gewährt sind, einen sehr frag¬
lichen Wert. Es ist selbstverständlich nur möglich, bei der Scheidung
der geliehenen Kapitalien den Angaben der einzelnen Berichterstatter zu
folgen, und müssen wir die Verantwortung für ihre Angaben den letzteren
und der an sich schwierigen Aufgabe überlassen.

Bei der nun folgenden Zusammenstellung der Ergebnisse folgen wir
im allgemeinen der auf Fragebogen L gekennzeichneten Reihenfolge, bringen
für die angegebenen Zahlen nach Möglichkeit die Tabellenform in An¬
wendung und suchen, wo die Antworten auf den Fragebogen unvollständig
oder zweifelhaft erscheinen, soweit es möglich ist, diese durch bessere Unter¬
lagen zu ergänzen.

2. Die Besitz- und ErwcrbsvertMwisse der Provinz Sachsen.
Schon in dieser Richtung macht sich die große Unsicherheit und Un¬

Vollständigkeit der Einzelberichte geltend. Die Angaben über die Besitz-
Verteilung widersprechen sich nicht nur zum Teil bei verschiedenen Kassen
in benachbarten oder denselben Orten, sondern sind auch so oberflächlich
gehalten, daß es bei den besseren Quellen, welche uns durch die Statistik
zur Verfügung stehen, geböten erfcheint, hier der letzteren im wesentlichen
zu folgen:

Die Gesamtbodcnfläche umfaßt in der Provinz Sachfcn 2524348 ün,^
Hiervon waren 1893

Ackerland und Gärten
Wiesen
Weiden und Hutungen
Weinberge und Weingärten
Forsten und Holzungen
Haus- und Hofräume
Öd- und Unland
Wege, Gewässer, Parkanlagen u. f. w.

Summa 100°/»

l Die Angaben über die Bodenfläche, Vooenbeuutzung und Anbauflächeder ver¬
schiedenen Fruchtarten sind im Jahre 1893 amtlich festgestellt und aus Band 2 der
Beitrüge zur landwirtschaftlichenStatistik für Preußen pro 1893 (bearbeitet im
Lllndwiltschllftz-Ministerium)S. (18) ff. hier wiedergegeben.

1 536 405,5 NÄ, — 60,9 °/o
209 289,3 - — 8,2 -

75 943,0
988,0 1^3,1 -

525 800,0 20,8 -
29 722,0 - — 1,2 .
22 878,9 - — 0,9 -

123 321,2 - ^^ 4,9 .
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In der Bodenfruchtbarkeit nimmt die Provinz Sachsen im all¬
gemeinen von den preußischen Provinzen die erste Stelle ein, jedoch ist
wohl zu beachten, daß auch in einzelnen Gegenden die Grundstücke recht
geringwertig sind. In den Distrikten rechts der Elbe, an der Mulde
und in der Altnmrk ist der Sandboden vorherrschend; in den Höhenlagen
der Berglandschaften, dem Mansfelder Gebirgskreis, dem Eichsfelde, den
beiden Kreisen Langensalza und Mühlhaufen, durch welche der Hainach
in das Eifenachsche zieht, den Kreisen Eckartsbcrga, Weißensee und zum
Teil auch Quersurt, durch welche sich südöstlich von der Unstrut bis
nach der Saale nach Naumburg und Kosen die Ausläufer der Hainleite,
die Schmücke und Finne, erstrecken, ist der Boden flachgründig, kalt und
mit Steinen durchsetzt. In all diesen Gegenden ist für eine üppige
Vegetation bcfonders des Getreides und der Futterpflanzen eine günstige,
feuchtwarme Witterung durchaus notwendig. In dem dürren Jahre 1893
traten hier vollständige Mißernten, verbunden mit einem allgemeinen
Notstande unter der landwirtschaftlichen Bevölkerung, ein. Dahingegen
find die Landfchaft zwifchen Magdeburg, Halberstadt und Uschersleben,
die Gegenden um Nordhausen, Halle, Ersurt und Zeitz überaus fruchtbar
und bilden neben den angrenzenden Teilen von Anhalt und Vraunfchweig
den Hauptsitz des Zuckerrübenbaues und der Zuckerfabrikation im deutschen
Reiche. Mißernten gehören hier zu den Seltenheiten.

Von der zu Acker- und Gartenbau genutzten Fläche waren im
Jahre 1893 dem Getreidebau 61,04°/«, also nahezu zwei Drittel ge¬
widmet; die niedrigen Preise für Roggen und Weizen in den letzten
Jahren haben daher auch in der Provinz Sachfen die Notlage unter
der landwirtfchaftlichcn Bevölkerung außerordentlich verschärft. Der
Zuckerrübenbau umfaßte im Jahre 1893 in den oben bezeichneten Gegen¬
den 118 966 Im oder 7^/4"/» der gesamten Ackerbaustäche^. Nach dem
Jahresberichte des landwirtschaftlichen Centralvereins ^ hat derselbe im
Jahre 1894 noch weiter an Ausdehnung gewonnen und ist auf großen
und kleinen Gütern nach Maßgabe der Fläche gleichmäßig verbreitet.
Durch die hereingebrochene Zuckerkrifis ist deshalb ein großer Teil der
Landwirte der Provinz Sachsen am stärksten in Mitleidenschaft gezogen.
Neben dem Getreide- und Rübenbau hat man in den letzten Jahren dem
Futterbau eine erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt und dessen Erweiterung,

' Von der in Preußen im Jahre 1893 mit Zuckerrübenbebauten Gesamtfläche
war die Provinz Sachsen allein mit 38,08"/« beteiligt.

^ A. a. O. S. 42.
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namentlich auf Kosten der Fläche für Sommerhalmfrüchte und Handels-
gewachst durchgeführt. Von letzteren nimmt der Cichorienbau in der
Magdeburger Bürde, in den Kreisen Aschersleben, Wanzleben, Halber¬
stadt, Calbe und Neuhaldensleben eine Fläche von ca. 6000 Ka
ein; der Hopfenbau umfaßt in den Kreisen Gardelegen, Salzwedel und
Stendal ca. 780 1,8,. An Bedeutung gewinnt in größeren und kleineren
Wirtschaften auch in nicht zuckerrübenbauenden Gegenden der Zuckerrüben«
samenbllu; in dem letzten Jahre mochten demselben 10 000 da ein¬
geräumt sein.

Die Viehzucht wird in der Provinz Sachsen nicht vernachlässigt,
besonders steht die Rindviehzucht gegenwärtig in bester Blüte. Dieselbe
wird in vielen Gebieten nach feststehenden, vom landwirtschaftlichen
Centralverein aufgestellten Zuchtprincipien von Groß- und Kleingrund¬
besitzern planmäßig betrieben.

Der Hauptzweck der Rindviehhaltung war im allgemeinen bislang
die Milchgewinnung; bei den zur Zeit bestehenden Preisverhältnissen
sind aber viele Landwirte zur Mast und Aufzucht übergegangen.

Die Schafzucht verliert dahingegen immer mehr an Bedeutung
und befchränkt sich bei den niedrigen Wollpreisen meist nur noch auf die
Fleischproduktion.

Über die Vesitzverteilung giebt uns die offizielle Statistik nach der
Berufszahlung vom Jahre 1882 das folgende Bild ^

Im ganzen wurden in der Provinz Sachfen 285 681 landwiitfchaft«
liehe Betriebe mit 1716 506 na, Anbaufläche gezählt. In dem grüßten
Teile diefer Wirtschaften wird die Landwirtschaft in kleinerem Maßstabe
als Nebenfach betrieben; nur 80 697 landwirtschaftliche Hauptbetriebe
find verzeichnet. Die Nebenbetriebe nehmen demnach der Anzahl nach
71^4°/« ein; ihrer Fläche nach aber umfassen sie nach derselben Quelle
nur 14i/4°/o; es sind größtenteils Parzellen, die sich in den Händen von
Arbeitern und kleinen Beamten befinden. Wenn auch bei diesen die
Landwirtschaft keine untergeordnete Bedeutung hat, so ist sie doch nicht
die Haupteinnllhmequelle und kommt deshalb auch nur weniger in
Betracht. Die Hauptbetriebe verteilen sich nach der von Iul. Kühn
in Halle a/S. vorgeschriebenen Einteilung auf die folgenden Klassen:

i Preußische Statistik Heft I.XXVI III. Teil und Statistisches Handbuch für
den preußischen Staat, Berlin 1893, Bd. II S. 202.
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Prozent von der Prozent von der
Anzahl der Betriebe Gesamtfläche

1. Parzellenbetriebe bis zu 2 na Grüße 12,88 0,71
2. Kleinwirtschaften Von 2—5 Im 22,96 4,09
3. Bäuerliche Wirtschaften von 5—20 na 42,42 23,11
4. Großbäuerliche Wirtschaften von 20

bis 100 Iia 19,86 41,20
5. Großwirtschaften von 100 u. mehr im_______ 1,88 _________ 30,89

Summa 100,00 100,00
Scheiden wir diejenigen Hauptbetriebe, welche weniger als 2 na

groß sind, noch aus, da es doch sehr zweifelhaft ist, ob ihre Besitzer noch als
Landwirte im Hauptberufe anzusehen sind, so bleiben noch 70 304 Wirt¬
schaften übrig. Von diesen gehören 1517 dem Großgrundbesitz und die
übrigen 68 787 dem Bauernstande an, und zwar sind es in der weit-
überwiegenden Anzahl Mittelbauern, während das großbäuerliche Element
der Fläche nach allerdings erheblich überwiegt. Der Großgrundbesitz
steht demnach in der Provinz Sachsen keineswegs so sehr im Vorder¬
gründe; von der Gesamtanbaufläche besitzt er kaum mehr als den vierten
Teil. Am meisten ist derselbe im Regierungsbezirk Magdeburg verbreitet.
Hier umfassen die Güter von über 100 na Große 305 716 na oder 32^2"/»,
im Regierungsbezirk Merseburg 217 312 na oder 26V2°/o und im Re¬
gierungsbezirk Erfurt nur 39 298 na oder 15^°/« von der Gesamtfläche.
In letzterem Bezirke treten auch die größeren Bauernhüse in ihrer
Zahl zurück; dies ist dem Umstände zuzuschreiben, daß hier die Bauern¬
güter beim Besitzwechscl im Erbfalle meistens, in einigen Distrikten sogar
ausschließlich parzelliert weiden, wie aus den einzelnen Berichten ersicht¬
lich ist. Eine derartige Parzellierung kommt in den Bezirken Magde¬
burg und Merseburg nur ausnahmsweise vor. Die Aufteilung oder
Dismembration der Bauerngüter durch den Güterfchlächter ist dagegen
in allen Teilen der Provinz, wenn auch nur in geringem Maße, aus
Erfahrung bekannt. Der Grundsteuerreinertrag beträgt nach dem Bestände
der Liegenschaften im Jahre 1891/92 >:

in den Städten auf dem Lande
im Regierung«zbezirk Magdeburg 3 756 339 19 562 956

- - Merseburg 2 724 938 24 030 760
- - Erfurt 1337 548 5 955 327

Provinz Sachsen
im ganzen

7 818 825
57 367 868.

49 549 043

Statistisches Handbuch S. 187.
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Keine preußische Provinz ist so hoch eingeschätzt, trotzdem Sachsen
hinsichtlich des Umfanges der steuerpflichtigen Liegenschaften von den
zwölf Preußischen Provinzen erst an achter Stelle steht.

Der ländliche Grundbesitz ist nach allgemeiner Schätzung in Preußen
zur Zeit mit dem siebenundzwanzig- bis achtundzwanzigfachen Grund-
steuerreinertrage verschuldet. Nehmen wir an, daß auch der ländliche Besitz
der Provinz Sachsen in derselben Weise belastet ist, so ergiebt sich eine auf
demselben ruhende Gesamtschuld von 1362 598 000 Mark. Würde sich
diese Last nach Maßgabe der Fläche auf den Bauernstand verteilen, so
wäre derselbe mit rund 890 000 000 Mark belastet. Die vergleichende
Zusammenstellung der Zwangsversteigerungen läßt allerdings darauf
fchließen, daß der Großgrundbesitz unverhältnismäßig höher belastet ist,
da von diesem seit 1886 im Verhältnis zur Fläche durchschnittlich fast
viermal soviel zur Subhastation gelangt ist'. Allerdings haben im Jahre
1893/94 die Zwangsverkllufe unter den bäuerlichen Besitzern der Flache
und Zahl nach in erheblichem Maße zugenommen und selbst den Groß¬
grundbesitz überwogen. Wir dürften nicht fehl gehen, wenn wir nach
all diesen Anzeichen den bäuerlichen Besitz in der Provinz Sachsen mit
5—600 000 000 Mark verschuldet betrachten, welche Summe eine jährliche
Zinslcistung von 20—24000 000 Mark erfordert. Die Unerträglichkeit
diefcr Schuldenlast in Verbindung mit den ungünstigen Preisverhältnissen
kommt in der Zunahme der Zwangsversteigerungen zum Ausdruck. Nach den
Berichten der landwirtschaftlichen Vereine haben dieselben im Jahre 1894
in ganz bedenklichem Maße zugenommen und stehen zahlreichen Gütern bevor.

Die landwirtschaftlichen Nebenbctriebe befinden sich zum allergrößten
Teile in den Händen von Pächtern. Von den Hauptbetrieben ist nach
der amtlichen Statistik der Gesamtfläche nach der folgende Teil in Pacht ^:

Parzellenbctriebe bis 2 b.3, , 23,53°/«
Kleinwirtfchaften von 2—5 b,», 19,35°/«
Gewohnliche Bauernwirtschaften von 5—20 Ii«, 10,99°/«
Großbauerwirtschllften von 20—100 üa 5,54°/«
Großgrundbesitz von 100 Im und darüber 42,29°/«.

Der eigentliche bäuerliche Besitz besteht also zum allergeringsten
Teile aus Pachtäckern, während die Großbetriebe über 42 °/o ihrer Fläche
gepachtet haben; ähnlich bei Parzellenbetrieb.

Neben der Landwirtschaft ist insbesondere der Bergbau und die

' Vgl. Zeitschrift des Künigl. preuß. Star. Bureaus, Jahrgang 1895 Heft 1
und 2 S. 1- 12.

^ Statistisches Handbuch, S. 202.
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Hüttenindustrie in einzelnen Teilen der Provinz sehr ausgedehnt. Sachsen
liefert mehr Braunkohlen und Salz, wie irgend ein anderer Teil der
Monarchie. Die großen Ablagerungen von Kalisalzen um Staßfurt
haben hier zahlreiche Fabriken zur Darstellung von künstlichem Dünger
entstehen lassen. An der Südostseite des Harzes, im Mansfeldischen,
werden in umfangreichem Maße Metallerze gewonnen. Die Fabrik«
thätigkeit ist deshalb in der Provinz Sachsen eine recht bedeutende, be¬
schränkt sich aber im wesentlichen auf die Städte und ihre nächste Um¬
gebung. Nur die Zuckerfabrikation steht in den rübenbauendcn länd¬
lichen Distrikten in Flor; im Elchsfelde dehnt sich auch die Zeugweberei
über das Land aus. Dieser umfangreichen industriellen Thätigkeit ist
es zu danken, daß für die landwirtfchaftlichen Arbeiten ein erheblicher
Mangel an Arbeitskräften sich geltend macht. Derselbe wird durch die
sogenannten Sachsengänger aus den östlichen Provinzen, zum Teil auch
aus Rußland und Oalizien auszugleichen gesucht. Ca. 80 000 ländliche
Arbeiter ziehen nach amtlichen Quellen entnommenen Zeitungsangaben^
alljährlich in Mitteldeutschland ein, wovon Sachsen zweifellos den Löwen¬
anteil bekommt. Obschon diese Arbeiter genügsamer sind, wie die ein¬
heimischen und gegen einen mäßigen Tagelohn arbeiten, so ist dennoch dieser
Zustand für die fächsische Landwirtschaft ein bedenklicher. Schon die Werbe-
und Transportkosten für Hin- und Rückreise erhöhen den Lohn beträchtlich.
Zudem nimmt der Kontraktbruch unter diesen Leuten von Jahr zu Jahr
in erschrecklichem Maße zu, besonders zur Zeit der dringendsten landwirtschaft¬
lichen Arbeiten, was für den Arbeitgeber regelmäßig eine beträchtliche
Vermügensfchädigung zur Folge hat. Auch hier erfcheint Abhilfe notwendig.

3. Die in der Provinz Sachsen vorhandenen Einrichtungen zur Be¬
friedigung des Pcrsonallrcdits.

Von den in der Provinz Sachsen vorhandenen Kasseneinrichtungen
kommen für die Befriedigung des Perfonalkredits der kleineren Grund¬
besitzer die eingangs erwähnten Kreditinstitute, an welche Fragebogen
versandt sind, zunächst in Betracht. Den Sparkassen schließen sich weitere
7 Vereins- und Privatsparkassen, welche auf die beiden Regierungsbezirke
Magdeburg und Merseburg verteilt sind, an. Für die dem Genossen-
schaftsverbllnde der Provinz Sachsen angeschlossenen Darlehenskassen mit
beschränkter Haftpflicht ist im Jahre 1893 in Halle a/S. eine Central-
kasse, die Genossenschaftsbank, eingetragene Genoffenfchaft mit beschränkter
Haftpflicht, gegründet worden, welche den Geldverkehr mit den genannten
Darlehenskassen wie auch mit den, dem sächsischen Genossenschaftsverbande

„Das Land" Jahrgang 1895 Nr. 20 S. 316.
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angehöligen sonstigen Genossenschaften regelt. Ferner ist hier die sächsische
Provinzial-Hilfskasse zu Merseburg zu erwähnen. Dieselbe gewährt zwar
direkt keinen Personalkredit an einzelne Kreditsuchende, indirekt kommt
dieselbe indes insofern in Betracht, als sie Darlehen an einzelne Genossen»
schaften und Gemeinden gewährt, freilich an erstere nur gegen hohe
Bürgschaften, da sie die Haftsumme der Genossenschaften nicht als Sicher¬
heit anerkennt. Fassen wir nuu die einzelnen Kasseneinrichtungenhin¬
sichtlich ihrer Bedeutung für den Perfonalkredit der Kleingrundbesitzer
aus Grund der eingelaufenen Berichte näher ins Auge.

^.. Die Sparkassen.
Diese Anstalten verfolgen im allgemeinen den alleinigen Zweck,

weniger bemittelten Leuten die sichere Ansammlung und zinstragende
Anlegung kleiner erübrigter Geldsummen zu ermöglichen, um hierdurch
den Spartrieb zu Pflegen und zu fördern. Ihre Aufgabe ist also nicht
die Befriedigung des Kreditbedürfnisses und Regelung des Geldvertehrs,
sondern die Kapitalsbildung und Förderung des Sparsinnes. Für die
Einlagen haftet in der Regel mit ihrem ganzen Vermögen die betreffende
Stadt- oder Landgemeinde, bezw. bei den Kreissparkasscnder Kreis. Der
Geschäftsbetrieb ruht in den Händen von Beamten, deren je nach dem
Umfange der Kasse einer oder mehrere angestellt sind. Die Aufsicht über
diese und den Geschäftsbetriebwird in erster Linie durch ein Kuratorium
geführt, das gewöhnlich für die Stadtsparkassen aus dem Bürgermeister
und zwei Stadtverordneten, für die Kreissparkassenaus dem Landrat und
zwei Beisitzern besteht. Weiter unterliegen die Sparkassen der Aussicht
und den Beschlüssen des Magistrats und der Stadtverordnetenversamm¬
lung bezw. des Kreisausschusses und stehen schließlich in höchster Instanz
unter Aufsicht der königlichen Regierung.

Die den Sparkassen anvertrauten Summen sollen möglichst sicher
zinsbar angelegt werden. Es geschieht die Anlage derselben vorzugsweise
gegen sichere Hypotheken auf Grundstücke und Gebäude, dann durch An¬
kauf von zinstragenden Inh ab erpapieren und Pfandbriefen, welche vom
dcutfchen Reiche oder einem Bundesstaate ausgegeben bezw. garantiert sind
und durch Ausleihung an Stadt- und Landgemeindenbezw. an öffentliche
Institute und Korporationen; daneben geben sie in geringem Umsange
Darlehen gegen Wechsel und Faustpfand und endlich bis zu einer bestimmten
Grenze auch gegen Handschcin und höheren Zins unter Stellung eines Bürgen.

Die nachstehende Tabelle, die auf Grund der eingelaufenen Einzel¬
berichte zusammengestellt ist, giebt über den Geschäftsbetriebder Spar¬
kassen weiteren Aufschluß.
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Zusammenstellungder Geschäftsberichte der in der Provinz Sachsen

^,

Sparkasse der (des) Kreis

Geschäftslage nach dem
V
L̂

3
Einleger Betrag der Einlagen

^
über¬ Land¬ über¬-: Land¬

"3 ^
haupt wirte haupt wirten

«
Zahl Zahl ^l ^

1 2 3 4 5 6 7

1 Stadt Seehauscn. , . Osterburg 3 015 1 36? 902 911 935
2 Stadt Armdsee .... - — 2145 1096 73848? 368 673
3 Stadt Ostcrburg . . . - — — — — —
4 Stadt Gardelegen , . Garbelegen — 3 898 — 1 632 548 —
5 Stadt Salzwedel. , . Salzwedel — — — — —
6 Stadt Stendat .... Stendal — 5 810 — — —
7 Stadt Arneburg . . . - — — — — —
8 Stadt Tangermünde . - — 1810 — — —
9 Ständische Hanptkllsse

Stendat....... - — — — — —
10 Stadt Mückern , . . . Ierichow I — 1040 meist tl.Lllndw.u.6 landwerker
11 Stadt Burg...... - — — — — —
12 Stadt Ziesar..... : — — — — —
13 Landgemeinde Oörzte. - — 907 — — 75°/n
14 Stadt Loburg..... « — 2 037 — — —
15 Stadt Genthin .... Ierichow II — — — 3 493652 —
16 Kreis Ierichow II . . ! 82 4 622 — — —
1? Stadt Ierichow . . . - — — — — —
18 Stadt Sandllu .... - — — — — ^
19 Kreis Calbe a. S. . . Calbe 28 17 802 — 7 060 872 —
20 Stadt Staßfurt . . . — — — — —
21 Stadt Schönebeck. . . ° 5184 ^

22 Stadt Wanzleben . . Wanzleben 3 002 1098 561620
23 Stadt Egeln..... - — 4 046 — — —
24 Stadt Magdeburg , .

Kreis Wolmirstedt . .
Magdeburg — — — — —

25 Wolmirstedt 31 — — — —
26 Krs. Neuhaldensleben Neuhaldens¬

leben 23 — — — —
27 St. Neuhaldensleben. - — — — — —
28 Stadt Schwanebeck. . Oschersleben — 766 wenig — —
29 Stadt Oschersleben. . - — — — — —
30 Kreis Oschersleben , . — 17 914 — — —
ZI Stadt Quedlinburg . Aschersleben 2 11116 — — —
32 Stadt Aschersleben. . 15 683 2/2 d. Einlagen ent¬

fallen auf Landbew.,
Arbeitern, kl. Bauern

33 Stadt Halberstlldt . . Halberstlldt — — — — —
34 Stadt Osterwieck . . . - — — — — —
35 Kreis Halberstlldt . , - — — — — ^
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vorhandenen städtischen Kreis- und Gemeindcsparlassen.

Geschäftsabschluß im letzten Jahre

Pllssiva
Reserve¬

fonds

Kllssenumsatz Zin¬
sen
für

Ein¬
lagen

Rein¬
ertrag i.
Durch¬
schnitt

d. letzten
3 Illhre

Verwendung des
ReingewinnsAktiva

Einnahme Ausgabe

^ ^ ^i ^l! ^ °/° ^l

8 9 10 11 12 13 14 15

1467 496
775 746

1519 727
738 487

109 63?
37 258 334522 342 478

3'/ü
3'/2

9 090
4 292

Der Reingewinn
wird von sämt¬

2 001372 1904 378

96 319

96 994

570 870

776 908

550 311

755 853

3'/2

3V»

8 59»

11381

lichen Sparkassen
zunächst zur Er¬
gänzung des Re¬

541594 500 325 36 016 217 025 200375 3'/» 4 994 servefonds bis zu
einer bestimmten

416522 377 243 39 279 12? 145 101338 3 4 500
Höhe (meist 5—
10°/o der Ein¬^ — — —
lagen) benutzt und

261 600

1 803 491

251140

1 676 000

10460
90 722

349 365
12? 491

96 498
192 64?

2 870 752
1383 551

58 969
167 250

3»/°
3
3
3

1000
11385
53 710
19 208

der Rest zu ge¬
meinnützigen
Zwecken ver¬

wendet.

7 906 252 7 060872 713 858 2 986 298 2 866 993 3 79 026

2 082 464 187? 285 187 729 1 584 82? - 3'/° 23 72?

— — 59 205
99 684

910 700
1138 23?

37? 073 31/2
3

7165
14 843

4352 417 3 928 276 — 3 514 820 — — 35 000

4688 79? 4333 093 355 703 1611908 1567 554 3 —

247 330 244 736 14074 169 106 161 736 3'/8 2 245

7 946 394

10 295 46?

7.856 845

9 452 720

556 103
46? 002

7 502 35?
2 226 545
6 884 22?

2 098 567
3'/«
3
3

69 481
10 056

115 699

— — — — ' — —
! -
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Zusammenstellung der Geschäftsberichte «. (Fortsetzung.^

Sparkasse der (des)

Stadt Seehauseu .
Stadt Arendsee . .
Stadt Osterburg. .
Stadt Gardelegen ,
Stadt Salzwedel .
Stadt Stendal . .
Stadt Arneburg. .
Stadt Tangermünde
Ständische Hauptkass,

Stendal . . .
Stadt Möckern .
Stadt Burg . . .
Stadt Ziesai. . .
Landgemeinde Görzke
Stadt Loburg . . .
Stadt Genthin . .

Kreis Ierichow II .
Stadt Ierichow. , .
Stadt Sllndau . .
Kreis Calbe a. S..

Stadt Staßfurt . .

Stadt Schünebcck .

Stadt Wanzleben .
Stadt
Stadt
Kreis
Kreis
Stadt
Stadt
Stadt
Kreis
Stadt
Stadt

Egeln ....
Magdeburg.

Wolmirstedt.
Neuhaldensleben
Neuhaldensleben
Schwanebeck
Ofchersleben

Oschersleben.
Quedlinburg
Aschersleben

Stadt Halberstadt
Stadt Osterwieck.
Kreis Halberstadt

?^

1«!

269
241

342

341

246

63

105
545

119

491

122

253

Gesamt¬
summe

der aus-
geliehenen

Beträge

1?

20

775
303
467

1 46? 496
773 697

1 681 320

1958469

524 773

392 223

840 590
3 094861

1 489 005

4486 840

incl.462700

2 N5! 548
456 840

1150 490

Es entfallen Darlehen auf

Landwirte

Zahl

18

16
43

120

Betrag

19

20800
17 395

377 523

101 250

46 000

35

3 394486
2 180 353

216 547

5 882 750
5 684 892
9 917 223

ca. die Hälfte

38

177

17

192

366 785

2 251115

75 800

446 065

andere Erwerbs-
zweige

Z°hl

20

53
22

30?

239

28

Betrag

21

44 023
8 885

1 273 604

332855

die Hälfte

81900

15 000

6 527 130

81

314

118

275

808 740

2 235 725

Von den

I. Bürgschaft

Zahl

22

25
65

19

68? 425

18 500

4 16? 000

14

Betrag

23

22 350
26 280

1000

23 225
3 500

25 925

5 600

15 700

139 68?
30 000
33 200
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Darlehen beruhen auf Zinsfuß zu GeschäftskostenVerluste in den letzten
10 Jahren

II. Hypothek
III. anderer

Sicherheit I. II. III. Be¬
soldung,

Tan¬
tieme

u.s. w.

b.

sächliche
Kosten

im
Hypo-
theten-
kreditZahl Betrag Zahl Betrag

^l ^l °/° °/° °/° ^e ^l ^l ^ ^l

24 25 26 2? 28 29 30 31 32 33 34 35

190
154

1 086 761
573 639

44
24

42 473
55 029

5
5

4
4 5

2000
1214

1557
133

—
1571

— 1 681 320 — — — 4—4'/2 — 2550 1000 — — —

335 1341 479 5 615 990 — — — 2875 2062 — — —

— 378 855 — 57 588 — 4 4»/2 150 271 — — —

44 — — — 5 4 — 400 191 — — —

85
98 675

515 989
3031561

1121475

3 687 390 81

111150
143 58?

63300
Gem.u.Krs.

367 530

773 525

5

5

4
4
4

4

3'/4-4

4^2
4'/4

4'/i

4'/2

140
500

2200

2478

38
150

1833 — 5642 —

401 12 l95 190 821

99 1415 617 9 154 600 5 — 4 5605 — — —

— 773445 I 534 550
Faustpfand

17 000

—

3>/2-4'/2

1673

2445 200 —
22 565

30 000

—
1 759 354 — 420 999

— 4
4

— — — — — —

10
7

292
434

95 975 2 105472 4l/2 3«/4—4 — Ehrenamt 3,75 — — —

5 743063
3 626 572
8 727 123 29

8 000
1028320

4^2
5

4-5

4
3'/2
3-5 4—5

7090 3000
4981 3679

15 055 — — 36 973
21932

Neme
ric

rlung. Nie
hteten fiimtlt

lenige
h. da

i Sparkassen
! sie Peilona

bei w
lredit l

eichen leine Zahlen
icht gewähren und

«der sonstige Vermerkeeingetragen sind, be-
beschillnlten ihre Berichte auf diese Angabe.

Schriften d. N. f. Socialpol. - Perfonalkredit, II, 15
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Zusammenstellungder Geschäftsberichte :c. (Fortsetzung.)

»

Sparkasse der (des) Kreis

Geschäftslage nach dem

3
Einleger Betrag der Einlagen

Z
vonH über¬ Land¬ über¬^: ^ Land¬

Z H
^

haupt wirte haupt wirten
«

Zahl Z°hl ^ ^i

1 2 3 4 5 6 7

86 Stadt Wernigerode. . . Wernigerode 1 1852 — 1155 924 —

8? Stadt Ortrand...... Liebenwerda 2 374 2/2 1121000
38 Stadt Elsterwerda. . . - — — -- — —
89 Stadt Müchelberg . . . — 3368 -- — —
40 Kreis Liebenwerda . . . . « 17 8 500 --- 7 520 000 —
41 Stadt Dommitzsch . . . . Torgau — 1288 700 606 303 350 000
42 Kreis Toryau...... - 13 4471 — — —
43 Stadt Schlldau .... - — 900-1000 — — —
44 Stadt Belgern..... - — 2 400 — — —
45 Stadt Torgau..... « — 9 795 — —
46 Stadt Iessen ...... Schweinitz — 797 — — —
4? Stadt Herzberg...... — _ — — —
48 Kreis Schweinch..... - 2 14500 größten». 16 452 240 —
49 Stadt Schmiedeberg , . . Wittenberg 5 5100 — — —

50 Stadt Wittenberg . . . 1 15 435
51 Stadt Kemberg..... - — 13 06? ,,ll,Teil — —
62 Kreis Wittenberg. . . . - Hat keir en Beric it eingesan >t
58 Stadt Brehna..... Bitterfeld — 722 — — —
54 Stadt Düben...... , _
55 Stadt Zörbig....... » 2 955 '/ü 840 000 280000
56 Stadt Gräfenhainichen. « 1588 —
5? Stadt Bitterfeld .... — 2 735 939 141 —
58 Kreis Vitterfeld .... - Hat keil en Bern ht eingesan dt
59 Kreis Saalkreis .... Saallreis 4 — __ — —
60 Stadt Löbejün..... - ei¬

nige
1300 300 330000 110 000

61 Stadt Halle a. S..... Stadtkreis Halle — — — —
62 Kreis Delitzfch ...... Delitzfch 11 10 904 8 345 915
68 Stadt Delitzfch..... - Hat keine n Berich t eingesand t
64 Stadt Eilenburg.... - — 12366 — — —
65 Stadt Hettstedt..... Mansf. Gebirgst. _ 3 369 — 947 271 —,
66 Stadt Mansfeld .... __ __ — — —
67 Mansfelder Gebirgtreis 21 1491 298 434345 108 586
68 Stadt Ermsleben..... : 1900 1000 1200000 800 000
69 Mansfelder Seekreis . . Mansf. Seetreis — — —
70 Stadt Eisleben.....
71 Stadt Stolberg..... Sangerhausen

— 169 _ 60410 19 200
72 Stadt Artern...... 3 31?
78 Stadt Kelbra...... , _ 2 012
74 Stadt Sangerhllusen. . « _ 17 _
75 Kreis Sangerhllusen . . . - 50 3 264 — — —

Geschäftsabfchlutz im letzten Jahre

Paffivll
Reserve¬
fonds

Kassenumslltz Zin¬
sen
für

Ein¬
lagen

Rein¬
ertrag i.
Durch¬
schnitt

d.letzten
3 Jahre

Verwendung des

ReingewinnsAktiva
Einnahme Ausgabe

^l ^< ^ll ^c ^l °/° ^
8 9 10 11 12 13 14 15

1 225 713 1155 924 60 529 331955 282 449 — 7 812 Der Reingewinn

— — 50 915 862 000 — 3>/2 5 496
wird von sämt¬
lichen Sparkassen

1 995 506
7 520 000

61? 358
2457 28?

421415
1472 374

1800972

606 303
2 457 28?

396 892
1 359 514

194 534
510 000

20 555
45 230
42191

112 859

820 322
5 086000

328 744
2114409

110024
766 285

94480

3V°
3»/8
3'/2
3»/2
3V»
3l/°

15 040
53 000

2 000
10 000
3 500
7 000

zunächstzur Er¬
gänzung des Re¬
servefonds bis zu
einer bestimmten
Höhe (meist 5 bis

7 970794

1? 990 962

? 970 794

16 452 240

426 516
11243

1 538 722

2 225 60?
105 695

6 300 000

2 136 549
96 214

3
3°/,»

3,6

Kursveri,
1590

115 900

10 «/o der Ein¬

lagen) benutzt und
der Rest zu gemein¬
nützigen Zwecken

3 895 144 3 566418 340 726 2 000000 — 3'/« 26000 verwendet.

7 330 056
543 963

6 881611
543 963

434208
26 270

4698279
371573

— 3V»
3,3

38 399
3846

544959 539218 5 741 425 705 400058 3V-> 1300

841085
619 854
992 166

841085
619 854
992 166

15 935
46 469
53 025

256 07?
409 494
878 895

194850 3V,
3
3

4 000
5 809
7 045

14415 29? 13 333 799 1 081498
30 500

31076063
67 000 65 000

3
3

73519
3 000

8345 915 8 345 915 952 122 5 240 103 — 3 —

8042 008 8 042 008 1229 482
65 660

4 764871 — 3
3

64 621

446 654
1280 562

446 654
1199 17?

12 308
74178

207 155
1 271 878

192 263 3
3,3

3839
12 686

60755
1638 630
1314 406
9 776 402
1386 633

60 755
1 385 854
1 218 484
8 848 558
1338 52?

344
252 776

95 922

48106

159 944
771 672
375 373

4 632 009
802 564>

359 300

703 649

3,3
3V°
3,3
3.3
3,3

19 000
9 389

81686
12 776

15'
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Zusammenstellung der Geschäftsberichte:c. (Fortsetzung.)

Sparkasse der (des)

Stadt Wernigerode

Stadt Ortrand .
Stadt Elsterwerda
Stndt Müchelberg
Kreis Liebenwerda
Stadt Dommitzfch

Kreis Torg,au .
Stadt Schlldau
Stadt Velgern.
Stadt Torgau .
Stadt Hessen. .
Stadt Herzberg
Kreis Schweiuitz
Stadt Schmiedeberg

Stadt Wittenberg .
Stadt Kemberg . .
Kreis Wittenberg .
Stadt Brehna . . .
Stadt Tuben. . . .
Stadt Zürbig . . .

Stadt Gräfenhainichen
Stadt Vitterfeld.
Kreis Vitterfeld .
Kreis Saaltreis .
Stadt Lobejün. .
Stadt Halle a. S.

Kreis Delitzsch.
Stadt Delitzsch.
Stadt Eilcnburg
Stadt Hettstedt'
Stadt Mansfeld
MansfelderGebirgskrei
Stadt Ermsleben .
Mansfelder Seekreis
Stadt Eisleben . .
Stadt Stolberg . ,
Stadt Ariern . . .
Stadt Kelbia . . .
Stadt Sangerhaufen
Kreis Sangerhaufen.

c^

16

100

470

769
2700
250

35?
206
539
670
184

2500
1000

756
138

54

153
63

70

Gesamt¬
summe

der aus-
geliehenen

Beträge

1?

863982

1093 700

497

1383

81
198

1 955 176
7 460 000

604 788

1808023
421515

1446 836
7 878143

349 275

1? 749 406
3 815 023

382 511

439 250

805 619

605 636
561 575

13 853 680
350 000

Es entfallen Darlehen auf

Landwirte

Zahl

18

Betrag

19

andere Erwerbs
zweige

Zahl

20

Betrag

21

— 112 035 — ! 735099
Nur Bürgfchaftsdarlehen

60 14 000 10 2 000

393

206

153
300

75

344
81

1 324 691

419 993

289 874
700000

2378 938
14? 277

6 840 007

366

40

53
239

119

5 050 13 8 516
Personaldarlehen

448 146

103009

131640
560 000

3409 881
201 298

8 517 598

1 609 875
200 025

369
5?

Hat keinen Bericht erstattet

7 644039

37
6
Hat

3 732 940
132 486

Von den Darlehen beruhen auf

I. Bürgschaft II. Hypothek

Z°hl

22

3

70

137 922 —
39 900 57 521675

keinen Bericht erstattet

6
215

5

1

32

18

2?
10

Betrag Zahl

23

16 205

70 000

750

280 000

Personalkredit
3 , 1500! 5

Hat keinen Bericht erstattet

2 397
54000

638

15 000

7 665
38 900
keine

2 325
13 566

104 150
2 845

1650

219
900

2 000

24

9?

400

736

Betrag

25

III. anderer
Sicherheit

Zahl

26

461

980

713
124

48

251
61

63
336

2672
44?

9 069 914 940 3 665 866 423 2 783 655
1 005 872 — — — — —

378 082 19 126 475 62 251 607 6
1004 520 120 758 550 100 220 970 40

51260 25 20 877 28 30 383 ^
1591 720 Perfonllldarl. 2 570 —
1289 134 — — — — _
9 595 333 — — — 22
1286 191 — — — — 16

2 250

2 425
12195

485

1363

52
14?

17 550
570

5 605
13 530

9 844

336

2553

1 034 673

1762 340
7 094 000

551 475

1463 850
414 215

1164 466
5 788 820

347 955

15 357 605
2 635 560

5 342 815
328 566

433 900

409 258
560 675

150 000

7 622 989

6 439 510
684 709

17

17G.
7

46

16
4

Betrag

2?

42 811

Zinsfuß für

°/°
28

5
5

4'/2

8100
312 000

52 675
433 423

9 250FaustPf,
7 300

22? 462
2 050423

1320

2 216 843

7

20

291065^ 23
933 615 33

29 700
1488 441
1 231 079
8 471 957
1 029 245

1

97

1100

3 700

Wertpapiere
196 159

175 000

18 800

625 423
626 263

84592
33710

4 010
2 400

250
1108349

133 605

4'/2

4'/2

II.

°/°
29

III.

°/°
30

4
4
4

4
4
4
4
4
4
4

4
4

4

4

4
4—4'/,

3^/2-4

3'/2-4V2

4
4

4
3l/2—4'/2

4
3.7

4.17

4'/2
4'/2

Geschäftskosten

Be¬
soldung,

Tan¬
tieme

u. s. w.

31

300

14 030

19 080
3 65«
1150

4 022
800
800

sächliche
Kosten

Verluste in den letzten
10 Jahren

Hypo-
theten-
tredit

32 ^ 33 34
941

200

671
600
60

933
50

1000
10498

V5d.Rgw.>250

12 410
2 900

5 863
505

400

2100
1200

874
57

500

1152
u.2°/»d. Rgew,

800
910

500

6 790

4 975

489
W/ov.R,
u. 2 974

2150
2100
8 620
1850

213 m.
1293

80

1628

6000

471
392

294
580
324

3406
300

10804

150

5 500

19 282

400

Miete

3 000

8 000
3 406
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Zusammenstellung der Geschäftsberichte,c. (Z ortfetzung.)

» Geschäftslage nach dem Geschästsc ibschluß im letzten Jahre
3
L- Einleger Betrag der Einlagen Kafsenumsatz Zin¬ Rein¬

ertrag i.
Durch¬

Verwendung des3? Sparkasseder (des) Kreis ä von
Land¬

Reserve¬ sen
^ 'N'

über¬ Land¬ über¬ Aktiva Passiva fonds Einnahme Ausgabe
für

Ein¬ schnitt
d, letzten
3 Ja hie

Reingewinns

^̂ >3 haupt wirte haupt wirten lagen

Zahl Zahl ^l ^l ^< ^6 ^il ^<l ^l "/<> ^l

1 2 8 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

76 Kreis Eckartsberga . . . Eckartsberga 15 11974 «/4 8 693 204 8 156 973 407 760 4 885 049 — 3'/3 63 620 Der Reingewinn
77 Stadt Heldrungen . . . - — — — — — — — — — — — —

wird von sämt¬
lichen Sparkassen75 Stadt Laucha...... Querfurt — 2 261 __ — 150 000 2 718073 2 479 477 238596 863 916 799 149 3'/ü 23 000

79 Stadt Querfurt..... — 1646 — _ 1 501521 1 370 145 131 379 34? 301 307 462 3,36 9 576
zunächst zur Er¬

80 Kreis Ouerfurt..... - 12 12 727 °/l« 9 555000 8 689 500 10562150 9 710 900 822 250 2 74? 200 2 715 860 3,36 50 500 gänzung des Re¬
81 Stadt Nebra...... — — — 542 645 — — — 35 721 565 871 — 3'/3 7 000 servefondsbis zu82
88
84

Stadt Freyburg.....
Stadt Mücheln.....
Stadt Schteuditz .... Merseburg

— 1363
6 334

gr. Teil
Arbeiter

327 199 140 216 329 849
3161770

327 200
3142 098

6 432
214095

431658
1 791141

— 3,36
3V»

1558
51909

einer bestimmten
Hohe (meist 5 bis
10°/° d« Ein¬85 Stadt Lllilchstedt .... - ö 1423 m.Lnndw, 664 359 594751 69 955 233309 212 848 3 4 300

86 Stadt Lützen...... 10 223
». Ärb.

6 778089 6 778089 651 293 5 549 443 3'/«-'/2 250 000 lagen) benutzt und
der Rest zu gemein¬87 Stadt Schllfstedt .... _ 319 42 100 218 8 73? 101215 100 218 2 699 46151 42 489 3 675

88 Kreis Merseburg .... 10 4 325 _ — __ 2 111 099 1 961 635 149 464 1 701 406 — 3 21493 nützigen Zwecken
89 Stadt Merfebnrg .... _ 17 406 7 358 365 6 680 783 67? 582 5 186 11? — 3 95 749 verwendet.
80 Stadt Teuchern..... Weißenfels — 2 066 __ — _ 908 219 881133 27 000 746171 — 3,24 4 000
91 Stadt Osterfeld..... ? 1422 — _ 600 000 641469 634385 7 203 359 091 340 667 3'/3 1391
92 Kreis Weitzenfels .... — — — — — — — — — — — —
98 Stadt Hohenmülfen. . . 562 _ 114150 108782 804 172 916 166 548 3 804
94 Stadt Weißenfels. . . . — — — _ — — — — — — — —
95 Stadt Kosen ...... Naumburg — — — — — — — — — — — —
96 Stadt Naumbnrg.... — — — _ — — — — — — — —
97 Stadt Zeitz....... Zeitz 2 2619? — — _ 13518394 12091000 1 42? 284 8 644 963 — 3 171 554
98 Kreis Zeitz....... — — — — — — — 57 953 — — 3 —
99 Stadt Sachs» ...... Grffch. Hohenstein 4 637 50 290 900 60000 288 261 286 327 6 321 262 318 248 209 3!/, 1800
60 Stadt Ellrich...... : _ 474 _ _ 188 918 187 603 4 288 170804 — 3'/4 859
01 Stadt Bleichelode. . . . I — — — — 1 778 704 1 770 787 49 693 1515 811 1472557 3'/2 5500
02 Kreis Graffch. Hohenstein « e at keinen Belicht, ingesandt
03 Stadt Nordhausen . . . Nordhausen 7 755 — — — 3 797 773 3 79? 773 241 879 1 948 651 1 832 776 Zl/4 30 845
04 Kreis Worbis...... Worbis 10 5 000 _ — 2 689 958 2 728 370 149 613 2 571 653 — 32/5 8 000
05 Kreis Heiligenstadt. . . Heiligenstlldt — 5 939 — ' — — 3 730 654 3489 516 227 495 2 175 599 — 1»/» 22 000

06 Kreis Mühlhausen . . . Mühlhausen ^ 10458 3553 701 3 337 381 161 490 1 64? 06? 1 581303 3.2 32 000
07 Stadt Tennstädt .... Langensalza — 474 102 162 771 40 972 165 850 162 771 133? 459 240 456 660 3 446
08 Stadt Langensalza . . . - — 11911 — — — 4510 834 4456 37? 279 000 1 953 159 1846 368 3 38 115

09 Kreis Weißensee ..... Weißensee 2 2 923 ^ 1582285 1418 929 172248 940 009 3V8 20015
10 Stadt Sömmerda.... - _ — — __ — — — _ — — —
11 Stadt Erfurt...... Stadtkreis Erfurt _ — — — — — — — — — — —
12 Kreis Erfurt....... Erfurt — — — ,— — — — — ,— — — —
I>! Kreis Ziegenrück .... Ziegenrück 3 — — — — 2 637 301 2 616 143 370 264 1 45? 938 — 3 28 835
14 Stadt Schlcusingen. . . Schleufingen — — — — — — — — — — — —
15 Stadt Treffurt..... Mühlhaufen e at keinen Belicht l ingesandt
16 Stadt Suhl....... Schleufingen - - - — — — — — — — —

117 Stadt Gommern .... Ierichow I e at keinen Bericht l ingesandt



232 I. Schulte. Der Personlllkredit der ländl. Kleingrundbesi! er in der Provinz Sachfen. 233

Zusammenstellung der Geschäftsberichte «c. (Fortsetzung.)

Sparkasse der (des)

^3
Gesamt¬
summe

der aus-
geliehenen
Beträge

Es entfallen Darlehen auf Von den Darlehen beruhen auf Zinsfuß für Geschäftskosten Verluste in den letzten
10 Jahren

Landwirte andere Erwerbs-
zweige I. Bürgschaft II. Hypothek

III. andeiel
Sicherheit I. II. III. Be¬

soldung,
Tan¬
tieme

u. s. w.

sächliche
Kosten

im
Hypo-
theken-
kreditZahl Betlag Zahl Betrag Zahl Betrag Zahl Betrag Zahl Betrag

»? ^c ^ ^ ^i ^ ^ll °/° o/o «/« ^i ^ ^l ^
16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 2? 28 29 30 31 32 33 34 35

76 Kreis Ectartsberga. . . 1950 8406 998 86 21966 ! 1914 5 266 183 3 7 640 4 11999 4004 352 4635
77 Stadt Heldrungen. . .

Stadt Laucha.....7« 473 2 653 556 — 960 00l — 1 693 000 — 45182 I 2 462 505 — 57 37? 41/2 4 — 4295 114 — 2800 625
79 Stadt Ouerfurt .... 82? 1 459 006 — — — 97 21644 224 1210606 6 226 756 5 4—4'/4 5 1485 2040 — — —

nur PersonaUredit
80 Kreis Ouerfurt..... 608 10 320 739 8 8 400 36 25 340 44 33 740 489 8 035 990 70 1730862 5 3'/2-4 4 7980 1970 — — —
«1 Stadt Nebra...... — 556 138 — — — — __ 48 32? 456 957 11349 5 4 5 1579 — — — —
82 Stadt Freyburg.... — —
88 Stadt Mücheln .... 59 314 450 21 193450 38 121 000 4 4 350 54 271 500 1 38 600 5 3'/4 — 196 250 — — —
84 Stadt Schkeuditz.... 228 3 054 276 64 1424400 157 1 076 643 16 12 660 205 2 488 383 2 390 214 5 3'/4-4'/2 — 3430 245 — — —
85 Stadt Lauchstedt.... 164 643 998 41 220 000 121 331 500 15 56? 300 — 2 000 4^/2 4 __ 1100 750 — — 4000
86 Stadt Lützen...... 1810 5124740 — — — — 262 5 023048 44160 4^/2 4 4>/2 5324 1840 — — —
87 Stadt Schafstedt. . . . 19 87 450 5 37 200 14 50 250 1 1500 1? 83 950 1 2 000 — 4 __ 330 70 — — 82
88 Kreis Merfeburg. . . . 896 1 631130 — — — — 5 1750 254 1 298 400 137 330981 — 4 — 1950 — — — —
89 Stadt Merseburg . . . 700 7 287 081 — 1131 092 — 3 022 996 — 200 > 4154 086 _ 2 404859 — 4 5500 — — — —
9U Stadt Teuchern .... 142 863 989 39 301 630 108 440 520 __ 712 150 151 839 - ! 4 3500 — — — —
91 Stadt Osterfeld .... 141 615 649 1 8 000 19 4 720 —, 410 775 204874 — l 4—4>/2 2250 464 — — —
92 Kreis Weißenfels . . .
98 Stadt Hllhenmölsen. . 2? 92 200 5 44 000 22 48 200 91 250 2 950 4 __ 500 39 — — —
94 Stadt Weißenfels . . . 24 000
9ö Stadt Käsen......
96 Stadt Naumburq . . . — — — — — __ — —
97 Stadt Zeitz....... 881 13 289 815 892 3 637 084 439 5 349 637 — 7 725 567 5 564248 3'/4—4^/4 __ 9602 3828 — 830 —
98 Kreis Zeitz....... — 1311297 — — — — — 1 036 240 304 681 — 3'/«—4 — — — — —
99 Stadt Sachsll..... 150 274152 40 15 000 250 , 220000 — 66 030 — 153 172 54 927 4'/2—4—4'/^ 600 42 — — —

100 Stadt Ellrich...... — — I — — ------ ! ------ __ 13 533 169 070 5 000 4 500 50 — — —
101 Stadt Bleicherode . . . 208 1544 760 58 8 000
102 Kr. Graffch. Hohenstcin Hat keinen Belicht erstattet
108 Stadt Nordhausen. . . 262 305014? — I 750 580 --- 2 299 567 — 35 96? 2 884071 130109 5 4 5 5745 — — —
104 Kreis Worbls..... 500 2 689 958 fast sämtlich --- — — 219 325 __ 2 015 665 454 969 4'/4 4 ,__, 3779 — — —
105 Kreis Heiligenstadt . . 575 z3 600 265 — — --- — 23 82 795 445 2 359 814 108 115? 656 — 4 — 3561 73? — — —

nur Hypoth.-Dail. Gem-u.Korvor.
106 Kreis Mühlhaufen. . . 154 3 477 783 17 60 595 44 638 000 86 23 265 61 698 595 7 507 848 __ 4 __ 4200 3358 — — —
10? Stadt Tennstädt.... 74 153 080 29 55 890 45 109 690 38 80100 36 35 480 5 4—4'/2 941 4? — — —
108 Stadt Langenslllza. . . 54? 4394 072 — — ^ — — 62 436 2 — 3390 744 — 105 339 4'/« 4—4'/2 — 5000 — — — —

109 Kreis Weißensee .... 73? 1582285 __ ^ ^ 1 060 932
off- Inst.

138 284 3»/2 5 1875
110 Stadt Sömmerdll . . .
111 Stadt Erfurt......
112 Kreis Erfurt......
118 Kreis Ziegenrück . . . 934 2 506 158 — 1560 833 — 768 834 __ 29 228 2 310 439 166 491 4>/4 4 5411 3000
114 Stadt Schleusingen . .
11t, Stadt Treffult..... Hat keinen Bericht erstattet
116 Stadt Suhl......
117 Stadt Gommern. . . . I Hat keinen Bericht erstattet
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Das Gesllmtiesultllt über den Geschäftsbetrieb im Jahre 1893/94
ergänzen wir aus den vollständigeren Angaben der offiziellen preußischen
Statistik. Derfelben entnehmen wir die folgenden Zahlen:' Am Schlüsse
des Rechnungsjahres 1893/94 betrug die

Gefamtfumme der Einlagen .... 420 826 732,08 Mark,
an Kapitalreserven waren vorhanden . 33 590 036,6?
das eigene Vermögen der Kassen betrug 154 600,00 «

Summa 454 571368,75 Mark
Es stehen den Sparkassen der Provinz Sachfen also im ganzen

454,6 Millionen Mark zur Verfügung. Diese Summe war nach dem
Rechnungsabschlüsse pro 1892 um 15 Vz Millionen Mark niedriger, hat
sich also in dem letzten Jahre wesentlich erhöht. Inwieweit die einzelnen
Kassen daran partizipieren, ergiebt sich aus den Spalten 6 und 10
der Tabelle. Hier darf nicht unerwähnt bleiben, daß die Einlagen
der einzelnen Sparkassengläubiger zum Teil so hoch sind, daß sie nicht
mehr als Spareinlagen, sondern als Kapitalien betrachtet werden müssen.
Hierdurch verstoßen diese Anstalten gegen ihre ursprüngliche Bestimmung
als Sparbanken und nehmen den Charakter von Depositenbanken an.

Von den Sparkassengeldern sind verzinslich angelegt: 121,39 Mil¬
lionen in städtischen, 156,08 Millionen in ländlichen Hypotheken und
134,9? Millionen in Inhaberpapieren; serner sind 2,74 Millionen auf
Schuldfcheine ohne Bürgschaft, 2,43 Millionen auf solche mit Bürgschaft,
0,37 Millionen gegen Wechsel, 3,12 Millionen gegen Faustpfand und
26,53 Millionen an öffentliche Institute und Korporationen ausgeliehen.
Die einzelnen Kassengruppen sind daran in der folgenden Weife beteiligt:

(Tabelle siehe folgende Seite.)

Die gegen Schuldfcheine und Wechfel ausgeliehene Geldfumme betragt
5,54 Millionen Mark oder 1,23"/» der gesamten Sparkassengelder. Nach
dem Rechnungsabschlüsse des Jahres 1892/93 betrug diese Summe
6,50 Millionen Mark bezw. 1,51"/«, sie ist also in dem letzten Geschästs-
jähre wesentlich zurückgegangen. Wie diese Zahlen beweisen, haben die
Spartassen von der Befugnis, einen Teil ihrer Bestände im Interesse
des Personaltredits zu verwenden, nur in sehr mäßigem Rahmen Ge¬
brauch gemacht. Etwa die Hülste der vorhandenen Anstalten dieser Art
haben Personaltredit überhaupt nicht gewährt, auch zum Teil ein Be-

l Vgl. Zeitschrift des Königl. preuß. StatistischenBureaus 1895. Heft 1 u. 2
S. 97—134.
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dürsnis hierfür nicht anerkannt. Leider ist in dem vorliegenden Material
eine Trennung der Personen, an welche Personaldarlehen gewährt sind,
nach Berufsklaffcn nicht durchgeführt. Es kommen Wohl alle Berufe in
Betracht, doch gewinnt es im allgemeinen den Anfchein, daß Landwirte
an den Perfonllldailehen der städtischen Sparkassen nur höchst selten
beteiligt sind. Es werden dieselben Vorzugsweife wohlhabenden Bürgern,
welche als gutsituiert bekannt sind oder durch entsprechendePersonen
Bürgschaft leisten, gewahrt; dies Faktum wird von der Sparkasse zu
Sangerhausen direkt hervorgehoben, geht aber auch aus den zahlenmäßigen
Angaben über die Verteilung der Personaldarlehen von selten einzelner
Kassen hervor. — Die vielfach wahrnehmbare Behauptung, daß in Spar«
kllssenkreisen im allgemeinen sehr wenig Neigung zu verspüren sei, den
Landwirten Personalkredit zu gewahren, findet durch das Vorstehende
die volle Bestätigung. Selbst die Kreissparkasseu, welche doch durch
ihre Nebenstellen in näherem Verkehr mit den Landwirten stehen, sind den
letzteren im Personalkreditverkehr nur wenig zugänglich. Die gegen
Handschein von einigen Kassen gewährten niedrigen Beträge ohne Bürg¬
schaft entfallen Wohl ausschließlichauf städtifche Schuldner. Die Höhe
der Personaldarlehen überhaupt übersteigt bei den verschiedenen Kassen
selten 600 Mark.

Hypotheken In- Schuldscheine
Wech¬

sel
Faust¬
pfand

öffent¬
liche

Insti¬städti¬ länd¬ haber- ohne mit Sa.

sche liche papiere Bürg¬
schaft

Bürg¬
schaft

tute

Mill. Mill. Mill. Mill. Mill. Mill. Mill. Mill. Mill.
I. Städtifche

Sparkassen. . 85,ö 83.2 86,4 0,6 0.7 0,3 2,1 15,3 272,4
2. Landgemeinde-

spartllsfen . . — 0,08 0,09 — 0,02 0,05 0,04 — 0,2
3. Kreissparkassen 29,3 71,8 43,1 1.8 1.1 0,02 0,8 10.6 158,8
4. Provinzial-

Siändische
Sparkasse . . 5,3 0,5 3,8 — — — — 0,1 9,3

5. Vereins- und
Priuat-Spar-
tasfen .... 1.2 0,2 1,5 0,2 0,4 — 0,09 0,3 4,2

Summa 121,3 155,78 134,89 2,6 2,22 0,3? 3,08 26,3 447,4

Über die räumliche Verteilung der Sparkassen zeigen uns die
Spalten 1 und 2 der vorstehenden Zusammenstellung, daß das Spar»
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kasscnwesen keineswegs in allen Kreisen gleichmäßigentwickelt ist. In den
großen Kreisen Salzwedel und Gardelegen ist nur je eine Kasse vorhanden;
dasselbe gilt für die umsangreichen Kreise Worbis, Nordhausen, Heiligen-
stadt und Ziegenrück; dagegen sind die erheblich kleineren, allerdings zum
Teil mehr bevölkerten Kreise Torgau, Wittenberg, Sangerhausen, Quer-
fürt, Merseburg und Weißenfels mit je 5—6 Sparkassen unverhältnis¬
mäßig reichlich versehen.

Der Zinsfuß beträgt bei den Sparkassen sür die Einlagen 8—8^/2,
im Durchschnitt 8^2"/°, sür die Darlehen auf Hypotheken 3"/4—4^/2,
im Durchschnitt 4°/o, gegen Bürgschaft und auf Wechsel 4^/2—6, im
Durchschnitt 5 °/u und auf andere Sicherheit 4—5, im Durchfchnitt 4^4 °/o.
Die Zinsfpannung ist danach keineswegs so sehr gering, sie beträgt je nach
Art der Darlehen ^/»—1^/3°/». Bringt man diese Thatsache mit der großen
Sicherheit der Darlehen und der hohen Gesamtsumme derselben in Ver¬
bindung, so leuchtet ein, daß die Sparkassen auch hierdurch ihrer ursprüng¬
lichen Bestimmung, grundsätzlich oder gesetzlich keinen Gewinn anzustreben,
doch etwas entgegen handeln, vielmehr die Gewinnrücksicht recht weit in
den Vordergrund treten lassen. In der That ist der Reingewinn der
einzelnen Kassen, wie aus Spalte 14 der Tabelle hervorgeht, ein recht
erheblicher und betrug insgesamt nach dem Rechnungsabschlüsse1893/94
4,24 Millionen Mark. Die Zinsüberschüsse werden gewöhnlich in erster
Linie zur Bestreitung der Verwaltungskosten und zur Ergänzung des
Reservefonds bis zu einer gewissen Höhe (meist 5—10°/o der Einlagen)
benutzt und der Rest zu gemeinnützigen Zwecken für die betreffende Stadt
oder Landgemeinde, oder bei den Kreissparkassen für den Kreis ver¬
wendet.

Noch müssen wir eine Thatsache, die beim Durchsehen der Berichte
häufig iu die Augen fällt, an dieser Stelle hervorheben. Viele Spar¬
tassen fordern für hypothekarischeDarlehen von geringem Umfange ^2°/^
Zinfen mehr als für solche in höheren Summen. Die Grenze ist meist
auf 3000 Mark festgesetzt; für Darlehen unter 3000 Mark werden 4"/°,
für diejenigen darüber 3V2°/o berechnet, die Sicherheit der gestellten
Hypotheken bleibt dabei unberücksichtigt. Diese Entschädigung für
größere Mühewaltung ist gewissermaßen eine Prämie sür hohe Ver¬
schuldung, die dem kleinen Handwerker und dem Bauer keineswegs zu
gute kommen dürste.

Über die Rückzahlungsbedingungen, unter welchen die Sparkassen
Geld ausleihen, geht aus den Berichten übereinstimmend hervor, daß
die Hypothekendarlehen fast regelmäßig auf Kündigung mit dreimonat-
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licher Frist laufen; nur ausnahmsweise ist eine sechsmonatliche Kündi¬
gungsfrist für dieselben vorgesehen. Bei dem Personaldarlehen dagegen
werden feste Rückzahlungsfristen stipuliert, auch innerhalb dieser hier
und da noch kurze, meist vierwöchentliche Kündigungsfristen vorgefehen.
Die Fristen fchwanken zwischen 6 Monaten und einem Jahr, die meisten
Vorliegenden zahlenmäßigen Berichte beziehen sich auf die letztere Angabe,
auch ist eine einmalige Prolongation bei Zahlungsunfähigkeit meistens
gestattet. Besonderer Erwähnung fcheint die bei der Sparkasse des
Krcifes Ofchersleben getroffene Einrichtung wert, wonach Vürgfchafts-
darlehen in jährlichen Ratenzahlungen von 10 "/o des Darlehens abge¬
tragen werden können. Hypothekarifche Amortifationsdarlehen gewähren
ca. die Hälfte der vorhandenen Sparkassen und zwar meistens gegen
1/4 °/o Zinszufchlag; der Gefamtumfang der Darlehen diefer Art ist gegen¬
wärtig aber noch ein sehr geringer.

Über die Verwendung der Darlehen von selten der Schuldner läßt
sich aus den Berichten nichts Bestimmtes sagen; die Sparkassen kümmern
sich um den Zweck derfelben nicht. Ebenfowenig ist den Berichten über
die Einwirkung des Sparkasfenwefens auf die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse des Kassenbezirks etwas zu entnehmen. Nur geht aus dem Material
hervor, daß die fchwebenden Darlehen im Hypothekarverkehr pro Kopf
seit 10 Jahren erheblich gewachsen sind; auch die Schuldnerzahl hat
wesentlich zugenommen. Hieraus ergiebt sich einesteils eine zunehmende
Verschuldung als ungünstiges Zeichen, andererseits vielleicht die Beseitigung
unreeller Geldhändler und Konzentrierung der Geldgeschäfte auf funktio¬
nierte Kassen als günstiges Moment. Wuchergeschäfte sind denn auch
fast allen Kassen in ihren Bezirken unbekannt, und rechnen sich die
meisten derselben eine Einschränkung oder Beseitigung des Wuchers als
ihr Verdienst wohl mit Recht an.

Das Gesamtresultllt über die in Rede stehenden Anstalten hinsichtlich
ihrer Bedeutung für den Perfonalkredit der ländlichen Kleingrundbesitzer
und Handwerker kann man Wohl in die folgenden Worte kurz zufammen-
fassen: Die bei den Sparkaffen vorhandenen erheblichen
Mittel werden für die Befriedigung des Perfonalkredits
nur in ganz geringem Umfange und nicht dem Bedürf¬
nisse entsprechend verwendet. Die Sicherheit der Einlagen,
das Streben nach Gewinn, die deutlich hervortretenden unverrück¬
baren Ziele der Sparkassen, und menfchliches Wohlwollen in der
Kreditgewährung an Perfonen, welche den Verwaltungen der Kassen
meistens nicht bekannt sind, sind leider Gegensätze, die sich nur fchwer
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ausgleichen lassen. Es muß die Ausgabe der Zukunft sein, und sie wird
sich lohnen, diese Ausgleichung zu finden.

L. Die Schulze-Delitzschschen Vorschußvereine.

Die von den Kassen dieser Art nach Maßgabe der Fragebogen ein«
gesandten Berichte sind leider sehr dürftig. Von 93 Genossenschaften
haben nur 36 die Fragebogen wieder eingeschickt trotz der Aufforderung
ihres Generalanwalts in Nummer 15 der Genossenschastsblätterund trotz
des wiederholten diesseitigen Ersuchens. Teilweise haben dieselben
die mit der Ausfüllung der Fragebogen verknüpfte Mühewaltung und
Arbeit vorgeschützt, zum Teil ihre direkte Abneigung gegen das als „ein¬
seitig" bezeichnete Unternehmen des Vereins für Socialpolitik bekundet,
oder sie haben die Angelegenheiten mit Stillschweigen Übergängen. Im all¬
gemeinen wirtschaftlichen Interesse ist dies selbst bei denjenigen Vereinen
zu bedauern, die sich vielleicht hinsichtlich ihrer Bedeutung sür den
Personallredit der Kleingrundbesitzer vor einer öffentlichen Kritik sürchten.
Immerhin aber scheinen die Darstellungen in der verhältnismäßig geringen
Anzahl von selbst noch lückenhaftenBerichten, die sich hauptsächlich aus
die Regierungsbezirke Magdeburg und Merseburg verteilen, groß genug,
um ihnen einige generelle Bedeutung beimessen zu dürfen.

Der Gegenstand der Schulze-Delitzschschen Vorschußvereine ist der
Betrieb eines Bankgeschäftes behufs gegenseitiger Beschaffung der in
Gewerbe und Wirtschaft notigen Geldmittel auf gemeinschaftlichen Kredit.
Die Mitglieder sind die Träger und Leiter des aus die Befriedigung des
Hreditbedürfnifses gerichteten Unternehmens, sür dessen Risiko sie gewöhn«
lich mit ihrem ganzen Vermögen hasten; dasür nehmen sie andererseits
gemeinsam Anteil an den Gewinnen. Als Maßstab bei der Gewinn¬
verteilung dienen die eingezahlten Geschäftsanteile, welche ein stets
wachsendes Stammkapital des Vereins repräsentieren. Die außerdem
zum Geschäftsbetriebe erforderlichen Gelder werden durch Einlagen der
Mitglieder oder durch Anleihen auf gemeinschaftlichen Kredit und unter
solidarischer Haft aller Mitglieder aufgenommen; anch dienen diesem Zweck
die aus Eintrittsgeldern und Gewinnanteil gesammelten Kapitalreserven.
Der bankmäßig geregelte Geldverkehr ruht auf gefchäftlichem Fuße, für
Gläubiger und Schuldner wird der marktgängige Zins, für letztere neben
entsprechenden Provisionszuschlägen, berechnet. Die Organe der Genossen¬
schaften find gewöhnlich der Vorstand, der Aufsichtsrat und die General¬
versammlung sämtlicher Mitglieder. Dem Vorstände, der aus dem
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Direktor, Kassierer, Kontroleur und mindestens drei Beisitzern besteht,
liegt im allgemeinen die Leitung der Vereinsgeschäfteob; er wird hierin
von dem Aufsichtsrate, der aus drei und mehr Mitgliedern zusammen¬
gesetzt ist, überwacht, während der Beschlußfassung der Generalversamm¬
lung, außer der Berufung des Vorstandes und des Aufsichtsrates, alle
Angelegenheiten, welche auf den Geschäftsbetrieb und das Bestehen des
Vereins von entscheidender Bedeutung sind, unterliegen. Nach dem Ge-
noffenfchaftsgefetz vom 1. Mai 1889 haftet der ganze Verein für die
von dem Vorstände abgeschlossenen Geschäfte selbst dann, wenn der letztere
seine statutenmäßigen Befugnisse überschritten hat. Zwar ist in diesem
Falle der Gesamtvorstand dem Vereine wieder solidarisch verhastet, immer¬
hin aber erfährt durch diese Bestimmung im Genossenschaftsgefetz das
von Schulze-Delitzsch für feine Kasten aufgestellte Grundprincip, den Mit¬
gliedern für das übernommene Risiko auch die entscheidende Stimme bei
der Verwaltung zu sichern, eine wesentliche Einschränkung. Der in der
Generalversammlung gewählte Vorstand kann, ohne vorher die Zustimmung
der Mitglieder einzuholen, Verbindlichkeiten eingehen, sür welche die
Mitglieder bis auf den letzten Pfennig haftbar sind. Hierzu bemerkt der
Vorschußverein Wiehe unter Frage 12: „Das Gesetz von 1889 wirkt
lähmend auf das Geschäft ein, da diejenigen, welche sich anders helfen
können, sich nicht der Solidarhaft unterwerfen wollen."

Das Hauptergebnis der 36 eingelaufenen Berichte läßt sich in der
folgenden Tabelle zusammenfassen:
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Zusammenstellung

von 36 dem Allgemeinen Verbände deutscher Erwerbs- und Wirtschasts-

Der Peisonaltredit der lündl. Kleingrundbesitzer in der Provinz Sachsen.

der Geschäftsberichte
genossmschastenungehörigen Schulze-DelitzschschenVorschußvereine.

241

Ge¬ Kassenumsatz
schäfts» Ne-

gut¬
haben

Reserve¬ triebs- ertrag Verwendung

fonds riick-
Altioa Passiva der des

der Mit¬ lage
Ein¬ Aus¬ letzten Reingewinns

glieder
nahme gabe 3 Jahre

13 14 15 16 I? 18 18 20 21

^5 ^5 ^t „« ^ ^ ^» ^
34756 5414 — 153748 158748 186816 I888I6 2563 Zu Dividende.
24185 I20II ^ 264230 264230 376773 ^ 3364 Zu desgl. u, Reseruef,

88 782 18423 14321 657834 657834 3 787141 - 10338 Desgl.

42251 9861 - 146202 146202 268 ?«1 - 223! Zu desgl. u, zu gemein¬
nützige» Zwecke»,

Reserve?,, gemeinnutzige269358 33035 — 2133333 2133338 2437458 2437456 28805
Zwecke u, Dividende.

102651 26 734 4385 606123 808123 4883385 ^ 8385 IO»/o Reseruef., 2»/» Di».,
10»/« als Tant., Nest
Dividende.

15238« 24581 22874 2257852 2257852 5581436 16238 Reseruef,, gemeinnutzige
Zwecke, Dividende.

9390 2456 24085 24085 Zu Dividende.
«9873 15125 15649 820000 4800 Reservef. u, Dividende,
«1176 708« 4250 240121 Reserve!. ». Dividende,
18552 7808
6529? 8132 224 284663 234883 380240 380240 4421
3680 «66 7270 4288 8438 253

42830 10341 82671 81733 180763 180807 1103
2903? 2428 720 15884« 158848 756881 743805 2370
29849 7504 166 128246 128248 408 760 408341 2581

14000 5880 3000 9000 345000 28«0
15,0574 I500U «55 363700 383700 1282838 8734
61208 4 000 80 173222 173222 408282 6°/»
16160 3992 3188 84865 84885 318140 8»/»
62726 21708 755252 755252 2055736 124?
16000 2500 65000 65000 1150
73543 13000 8561 404128 404128 1384274 7188
41062 3589 197265 187265 847-38 3»/°
6289« 930« 304882 304882 341108 4Ä0 do.49665 5043 232838 288581 2 761585 3708
587«? 29884 ^ «42578 642578 2040818 ^ 3 866

13096? 25848 34820 846132 825221 3667872 10000
68000 II 000 700 400054 400054 631578 400«

1326 755 103845 102845 56272 1750
24773 5400 218683 213683 573283 2000
47000 8000 1100 15842« 156000 540500 ^ 3000

Unterbilanz durch 808101 46« 588 1216148 _
Neruntr, d,Äeamten

53693 48571 5760 ^ ^ 6000000 ^ II 000

86828 12545 1742 284 «IN 284810 655 707 655707 2835

79823 15698 834 381053 325438 505188 50006? 5700

2112478 433118 120424 - 12824580 ! 46422763 ! ' !
-

loten, — L. Hand, «eiler.

Schrift en d. V. 1. Social», ol. — Personlllkreoit. II. 16
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Ort, wo die
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Mücheln
Stößen

22 ,

101
193
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295

202
112

293
35»
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150»
150

8^0

2-400

3—50»

1»»»

100»
700

IN7N
1000

20-40«

70»
500

490
100-1000!

1U00

IN
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738883
6500»

137620

65» »«5

2722««
287 348^
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87528

21« 45«
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7432«
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122040
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72

2^1«.-
loii
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87« 237
d. Hälfte, -
14580» 100!

27185
2500»
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258 > 67 282

der größte Teil

98286
4525«

3NNN00
918162

122 770

1670«

146671
94340

5500«

128752

16»

23
2«

Konto
lorr.10

200

88618 INI
77000

143032

17527?

1234528!

1136017

15500«

90 «00»!

18990

8000
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4000
157903

222»««
140 UU«
292264

1645
157

25N

23»
K.-

torr.

30»—5N«l 11360»!
- 1823261»

466 »ll»!

- 26844?
der größte Teil

690NN

28»
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140939
23»»00

285072

1267528
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410255
2500«

20« «0»
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101300
459081

23»
75»!
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50568»
425N8

113882

8460»

54000
13» »0»
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482165

5020»
88 «0N

328403
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188000!
453081

22!>

^i>,

173035

81» 66»
1N37W

108182«
108842

84 5W

88«

850 «65

253 lw
16840»

232«
2165«

21045»
fast sämtlich

50«! -
fast sämtlich
V»

162«Ä

Darlehen beruhen auf und
Zinsfuß
Provision zu

ZI»
Geschäftsunkosten Verluste in den letzten

10 Jahren durch

II. III. anderer Kurs¬
rückgangHypothel Sicherheit

I. II. III.
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Be¬
soldung,
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u. s, w,

säch¬
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Kosten

Per-
sonal-
lredit lredit

Zahl Betrag Zahl Betrag
Wert¬

papiere

32 33 34 35 36 37 38 38 4» 41 42 43 44
^ ^ «/» °/° °/° Mon. ^ ^ .« ^l ^t

5«/° — 3010 800— 850« — — 6°/» bis 3 Monate
5-8°/° von 3 Mon. ab

33 3400 422 150 — —
— 5-6 ^ ! ^ 4800 1044 2625 — 8402

- -
Disl.-

- - - - - 1200 481 - - -
- 803634 Wechf.

,Faust¬
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71852!
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Reingew.

2302
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6
5
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283«« 4>/2b. 1836
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10» 00» 6 1645 210
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Reingew.
450 1500

8 28°/» v. Reingew." 13» ^ 6 6 12 30«/»desgl.
u. der Norst.

4» ^t

200 70»
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8—8 802 82 2800
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u. 10°/» v,
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25» 32570 - 382

805« 50000 4>/2-5 3 2150 60 8000
4180» ca. 24 314« 483 300

8 285« 2150 1400 5700 1844" 4-4>/2
U.Pro¬
vision

4>/<-
4'/4

108 6286 195

28 10582« 5 4>/2 335« 854 700
85867 6 4—5 50°/» des 99 20000

Reingew.
5V-, 24 2800 1028 17« 510

— - — ein gering. Teil 5-6V< — — 12 2550 1200 5 «00 — —
12 8 ^ 5-8>/4 ^ 12 4418 1832 198000 31000 —

8 5 830« 3000
«/3 ^ 5-8 2700

U. 10°/» des
Reingew.

300

— 12« «0» — 20000 5V2-6 — — 24-48 4823 108? 300 ^ —
- - - - - - - - - — — - -

16»
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Die Würdigung der vorstehenden Zahlen gebietet einige Vorsicht.
Wie schon auf Seite 214 erwähnt, hat die hier und da erkennbare, ober¬
flächliche und interesselose Behandlung der Angelegenheit nicht überall zu
einer übereinstimmendenAuffassung und genauen Beantwortung der gestellten
Fragen geführt. Es beziehen sich beispielsweise die Antworten auf die Frage
nach der Hohe des eigenen Vermögens zum Teil auf die Gefchäftsanteile, zum
Teil auf die Außenstände, oder aus diese beiden Posten zusammen; in anderen
Fällen auf die gefamten Einlagen mit oder ohne Reservefonds und vereinzelt
selbst nur aus den Wert des Mobiliars; der Kassenumsatz ist sowohl sür
Einnahme und Ausgabe getrennt, wie auch für beide Teile summarisch
angegeben, ohne immer erkennen zu können, ob die letztere Angabe auch
wirklich die Gesamtsumme oder nur einen Teil derselben umfaßt; unter
„Passiva" sind bald die Reinerträge, Kapitalreserven und Gesamteinlagen
zusammengefaßt, bald nur die letzteren allein begriffen. Soweit es irgend
möglich war, find Korrekturen bei der Herstellung der Tabellen aus¬
geführt, was allerdings bei Zahlen immerhin ein unsicheres Experiment
ist. Auch ist der Umfang der einzelnen Kasten so verschieden, daß aus
dem vorliegenden lückenhaften Material ein Schluß auf die Gesamtlage
keinen Anspruch aus unbedingte Sicherheit erheben kann. Diese Vor¬
behalte vorausgeschickt, führen die mitgeteilten Zahlen zu den folgenden
Ergebnissen: Den bezeichneten 36 Genossenschaften gehören 13176 Mit¬
glieder an, von denen etwa der vierte Teil selbständige, praktische Land¬
wirte sind. Das eigene Vermögen der 36 Genossenschaften in Geschäfts«
guthaben und Reservefonds beträgt nach dem letztjahrigen Rechnungs¬
abschlüsse 2 666 020 Mark. An fremden Kapitalien haben 30 Genoffen-
fchaften zu ihrem Gefchäftsbetriebe 9 818 029 Mark verwendet'. Die
Gefamtfumme der Darlehen betrug am Schlüsse des letzten Rechnungs¬
jahres bei 32 Genoffenfchaften 16 232 610 Mark.

Wenn danach angenommen wird, daß in den übrigen Genoffen¬
fchaften von Schulze-Delitzfch in der Provinz Sachsen die Zahlen im
Durchschnitt um 10°/u niedriger sind, so würde als Gesamtergebnis der
93 sächsischen Schulze-Delitzschschen Kieditvereinc in runden Zahlen an<
gegeben werden können:

l Diese Summe ergiebt sich nach Abzug des eignen Vermögens von den ge¬
samten Passiven; da in letzteren auch Ausgabereste, Gewinnvorträge für das nächste
Jahr und ähnliche kleinere Posten enthalten sind, weicht dieselbe vielleicht etwas von
der Wirtlichkeit ab.
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Mitgliederbestand: 30000.
Eigenes Vermögen in Geschäftsguthaben und Kapitalreserven:

6 465 000 Mark.
Fremde Gelder durch Anleihen u. s. w.: 28 370 000 Mark.
Gesamtsumme der ausgeliehenen Darlehen der Kreditvereine:

44 000000 Mark^.

Anzahl der selbständigen Landwirte unter den Mitgliedern 7500.
Gewahrte Kredite an die Landwirte: 11000 000 Mark.

Diese Zahlen schließen die gegen reale Sicherheit gewährten Dar¬
lehen mit ein. Nach den lückenhaften Angaben in den Spalten 30—35
der Tabelle dürften die Vürgschaftsdarlehen etwa ^'5 dieser Summe
umfassen.

Über die Hohe der Zinsen für Einlagen, Kapitalanleihen und Dar¬
lehen giebt die Tabelle genauen Aufschluß; für erstere schwankte der
Zinsfuß zwischen 3 und 4"/° und kann im Durchschnitt zu 3'/l!°/u an¬
genommen werden; für die Kavitalanleihen müssen die Kassen durch¬
schnittlich '/Z— 2/Z°/o mehr bezahlen. Unverhältnismäßig hoher sind die
Zinsforderungen für die gewährten Kredite, welche cinfchließlich Provision
zwischen 4V2—6^/3 °/o schwanken und Wohl im Durchschnitt 6 °/o betragen.
Die Zinsspannung ist demnach eine erhebliche und noch wesentlich höher
als bei den Sparkassen, sie beträgt 2—2^/2°/«. Freilich muß eingeräumt
werden, daß die Unsicherheit vieler Schuldner einen hohen Zinsfuß als
notwendiges Korrelat erfordert, indes erscheint hier mit Bezug auf die
Ausführungen auf Seite 212 und 213 ein wunder Punkt bei den Kassen
diefer Art, als Institute für die Befriedigung des Personalkredits be¬
trachtet, vorzuliegen.

In einzelnen Berichten wird zur Rechtfertigung der hohen Zinsen
hervorgehoben, daß mit der absoluten Sicherheit der Darlehen denjenigen
Leuten das Geld vorenthalten würde, welche es gerade gebrauchten.

' Diese Zahl widerspricht den Angaben des Generalanwalts Schenck im Jahres¬
berichte über die dem allgemeinen Verbände deutscher Erwerbs- und Wirtschafte
genofsenschaften angeschlossenenVereine, wonach im Jahre 1893 die von 6? Genossen¬
schaften gewährten Darlehen 70 086 708 Mark betrugen. Danach würde die Gesamt¬
summe der gewährten Kredite in dem genannten Rechnungsjahre sich auf etwa
89 000 000 Mark belaufen, sofern man die Geschäftsergebnisfe der testierenden Kassen
um 25°/o niedriger veranschlagt; auf Landwirte würden nach Maßgabe der Mit-
gliederzahl 22V2 Millionen Mark Darlehn entfallen. Wir führen diese Thatsachen
mit an, bemerken aber ausdrücklich, daß die eingegangenen Berichte zu dem obigen
Ergebnis führen.
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Demgegenüber ist zu bemerken, daß es nicht im Interesse der Kredit-
suchcnden liegen kann, wenn ihnen ein Darlehen in der Not gewährt
wird und zugleich im Voraus feststeht, daß sie damit ihre kritische Lage
nicht bessern, sondern höchstens etwas länger Hinhalten können, und
schließlich nur noch höher verschuldet sind. Kreditinstitute, welche ihrer
Aufgabe als solche gerecht werden wollen, müssen eben nach der Ver¬
trauenswürdigkeit der Schuldner sorgfältig individualisieren. Letzteres
aber wird bei den Schulze-Delitzschschen Kassen vermißt, ist auch bei
ihrem umfangreichen und bankmäßigen Geschäftsbetriebe nicht immer
möglich. Da die Sicherheit der Bürgschaft auch häufig zu wünfchen
übrig läßt, weil dieselbe, wie von einem Berichterstatter richtig hervor¬
gehoben wird, meist nur auf Gegengefälligkeit beruht, müssen die Kassen
für das größere Risiko naturgemäß einen höheren Zins fordern.

Die Häufigkeit und Höhe der Verluste bei den Kassen dieser Art
(etr. Spalte 42 und 43 der Tabelle) muß auffallen, ist aber aus obigem
erklärlich. Häusig sind auch Verluste durch verfehlte Spekulation herbei¬
geführt. So verlor z. B. der Verein zu Wiehe auf diefe Weife im
Jahre 1875 270 000 Mark, welche durch 100 Mitglieder gedeckt werden
mußten. Es ist nicht zu verwundern, wenn sich in Anbetracht dessen
eine weitgehende Abneigung gegen die unbeschränkte Haftpflicht, nament¬
lich in den Kreisen der kleineren Landwirte, bemerkbar macht.

Trotz aller Verluste und hohen Geschäftsunkosten ergiebt sich dennoch
aus Spalte 20 der Tabelle ein ansehnlicher Reingewinn für die meisten
Kassen; hier tritt der kapitalistischeCharakter der Schulze-Delitzschschen
Vereine hervor; das Streben nach Gewinn, um hohe Dividenden ver¬
teilen zu können, ist unverkennbar. Unfreiwillig wird in Ansicht alles
dessen auch der Beteiligte hier einräumen müssen, daß die in Frage
stehenden Genossenschaftendie ihnen von ihrem Gründer zugedachte
Mission vergessen haben. Die Befriedigung des Kreditbedürfmsses des
kleinen Mannes steht nicht mehr im Vordergrunde, vom Kampf gegen
Mammon und Pauperismus kann nur selten die Rede mehr sein.

Die Rückzahlungsbedingungen für die gewährten Darlehen sind
außerordentlich verschieden. Die Persunaldarlehen werden zum grüßten
Teile gegen dreimonatliche Wechsel gewährt; wiederholte Prolongationen
sind indes meist statthaft und kommen sehr häusig vor. Bei den Hypotheken¬
darlehen ist meist eine dreimonatliche Kündigungsfrist festgesetzt. Aus¬
nahmen von der vorstehenden Regel, die sich namentlich bei den Personal-
darlehen auf längere Fristen beziehen, sind nicht selten. Bei verschiedenen
Kassen ist auch die Einrichtung getroffen, daß die Schuldner ihre
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Schulden in Ratenzahlungen tilgen tonnen; so nimmt beispielsweiseder
VorschußvereinFreiburg a/U. schon Rückzahlungen in Teilen von 5 M. an.

Der Geschäftsgewinn dieser Kassen wird zunächst zur Ergänzung
des Reservefonds verwandt, und die weiteren Überschüsse werden dann
als Dividende verteilt. Über die Einwirkung der Schulze-Delitzschschcn
Vorschußvereineauf die wirtschaftlichen Verhältnisse in den Kassenbezirken
ist den Berichten kaum etwas Maßgebendes zu entnehmen. Der Ver¬
wendungszweck der Darlehen ist den meisten Kassen unbekannt. Nach
Angabe des Norschußvereins zu Cülleda widerspricht es den Geschäfts-
regeln, Erkundigungen hierüber einzuziehen. Dem widerfpricht die Be¬
merkung in dem Berichte aus Ellrich a/H., daß Vorfchüsse zur Schulden¬
tilgung nicht bewilligt würden. Aus der Zunahme der Mitgliederzahl
und schwebenden Darlehen pro Kopf der Mitglieder seit etwa 10 Jahren
sind nur die schon bei den Sparkassen aus der gleichen Erscheinung
gezogenen Schlüsse möglich. An der Beseitigung unreeller Geldhändlcr
und der Bekämpfung des Wuchers haben die Schulze-Delitzschschen Kassen
jedenfalls recht häufig erfolgreich mitgewirkt.

<ü. Die Raiffeisenschen Darlehenskassen.
Unter diesem Begriffe tonnen wir die dem Provinzial-Sächsischen

Oenossenschllftsverbande angeschlossenen und in Neuwied bezw. der Filiale
Erfurt centralisierten Kassen zusammenfassen, welche sich im wesentlichen
und ursprünglich nur durch die Art der Haftung unterscheiden. Während
bei ersteren nach dem Erlaß des Genossenschaftsgefetzes vom Jahre 1889 die
beschränkte Hastpflicht eingeführt ist, hat man bei den Neuwieder Kassen
noch an der unbeschränktenHaftpflicht festgehalten. Abweichungen in der
Geschäftsführung haben sich erst später ergeben.

Die erste Veranlassung zur Gründung der Raiffeisenschen Darlehens¬
kassen war die bedrängte Lage unbemittelter Landwirte, die infolge wieder¬
holter Mißernten der wucherifchen Ausbeutung preisgegeben waren. Raiff«
eisen suchte ihre Not durch gegenseitige Unterstützung zu erleichtern und
gründete zu diesem Zwecke im Jahre 1849 in einem Orte des Wester-
Waldes die erste Darlehenskasse, Seit jener Zeit hat die Entwicklung
derselben, wenn auch zeitweise recht langsam, so doch beständig Fortgang
genommen, und sich allmählich über ganz Deutschland verbreitet. In
dem diesseitigen Berichtsgebiete existieren gegenwärtig 70 Darlehenskassen
und zwar 34 Neuwieder mit unbeschränkterHaftpflicht, und 36 ^ dem

! Bis zum Druck dieses Berichtes im September 1896 sind bereits weitere
30—40 Düilehnsillssenm. beschr. H. gegründet worden.
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sächsischen Verbände angeschlossene mit beschränkter Haftpflicht. Letztere
sind zum größten Teile erst ganz junge Schöpfungen des landwirtschaft-
lichen Centralvercins für die Provinz Sachsen.

Ihrer ursprünglichen Bestimmung getreu, haben die Darlehenskassen
bis auf den heutigen Tag in erster Linie eine Stärkung des Bauern¬
standes in materieller und sittlicher Hinsicht zum Zwecke, wodurch sie
von vornherein für den vorliegenden Bericht ein erhöhtes Interesse
gewinnen. Sie gewähren an die Mitglieder die für ihren Geschäfts¬
und Wirtschaftsbetrieb benötigten Darlehen und nehmen andererfeits die
überflüssigen Mittel derselben als Einlage entgegen, wodurch sie den
Spürsinn fördern.

Die Organe der Darlehenskassen sind der Vorstand, Verwaltungs-
oder Aufsichtsrat und die Generalversammlung sämtlicher Mitglieder.
Da die Funktionen dieser Verwaltungsorgane Wohl als allgemein bekannt
vorausgesetzt weiden dürfen, fei hier nur kurz erwähnt, daß der Vorstand
die Geschäfte leitet, der Verwaltungsrat beaufsichtigt und die General¬
versammlung neben der Oberaufsicht noch über alles dasjenige befchließt,
was den übrigen Organen, die von ihr berufen werden, nicht befonders
zugeteilt ist. Die Beschlüsse des Vorstandes werden in der Regel durch
den Rechner ausgeführt; letzterer erhält gewöhnlich für feine Mühewaltung
eine entsprechende Entschädigung, welche auch dem Vorstände von dem
Aufsichtsrate zuerkannt weiden kann, während es sonst bei diesen Kassen
zum Unterschiede von den Schulzc-Delitzschschen Vorschußvereinen Princip
ist, daß alle Ämter als Ehrenämter verwaltet werden.

Die Geschäftsergebnisse derjenigen Kassen, welche Berichte eingesandt
haben, sind in den folgenden Tabellen zufammengestellt.

(Tabellen siehe S. 2Z0 bis 253.)

Bei der Wertschätzung dieser Zahlen ist dieselbe Vorsicht geboten,
wie bei den Tabellen über die Schulze-DelitzschschcnKassen. Zunächst er¬
giebt sich aus Spalte 3 der Zusammenstellung, daß der Umfang der
Rlliffeisenschen Darlehenskassen ein bedeutend geringerer ist, wie der der
Vorschußvereine nach Schulze-Delitzsch. Während bei letzteren die Mit¬
gliederzahl im Durchschnitt 360 bis 400 beträgt, umfassen die
Rlliffeisenschen Darlehenskassen nur durchschnittlich 60 bis 65 Mitglieder.

Der Geschäftskreis einer folchen Genossenschaft dehnt sich auf höchstens
2 bis 3 engbenachbarte Orte aus. Diese enge Begrenzung der Kassen¬
bezirke macht es dem Vorstande möglich, sich über jedes Mitglied zu
orientieren und ein maßgebendes Urteil über seine Vertrauenswürdigkeit
zu bilden. Unbeschadet der Lebensfähigkeit der einzelnen Kassen hat sich
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daher für die gute Ausbildung des Personalkredits diese räumliche Ein¬
schränkungin jeder Hinsicht als die geeignetste Form erwiesen. Die deu
einzelnen Darlehenskassen zu Gebote stehenden Mittel sind bei der kleinen
Mitgliederzahl selbstverständlichviel geringer, als bei den viel größeren
Schulze-Delitzschschen Vorschußvereinen, umsomehr, als die Mitglieder der
ersteren meistens zu den kleineren Besitzern und Handwerkern gehören
und die Darlehen sür Landwirte gewöhnlichfür längere Fristen gewährt
werden. In Zeiten allgemeiner Not bedars daher eine solche Kasse
eines materiellen Hinterhaltes, um allen Anforderungen genügen zu
können.

Die Geschäftsberichte der älteren Neuwieder Genossenschaftenmit
unbeschränkter Haftpflicht ergeben für 20 Kassen ein Gesamtpassivum
(d. h. Geschäftsguthaben der Mitglieder, Kapitalreserven und Kapital-
anleihen, etwaige Vorschüsse am Jahresschlüsse und ungedeckte Geschäfts¬
kosten) von 418 666 Mark. Die Gesamtsumme der ausgelichenen Betrage
erreichte bei 19 Kassen die Höhe von 316 483 Mark. Nehmen wir die
Ergebnisse derjenigen Kassen dieser Art, von denen keine Berichte vorliegen,
um 25°/» geringer an, so ergiebt sich für die 34 Neuwieder Genossen¬
schaften bei rund 1800 Mitgliedern ein für den Geschäftsbetrieb ver¬
wendetes Oesllmtkllpital von 628 000 Mark, während die Gesamtsumme
der gewährten Tarlehen etwa 504 000 Mark betragen dürste.

Die Statistik über die in Halle centralisierten Genossenschaften mit
beschrankter Haftpflicht ist noch zu lückenhaft, als daß man sie zu einem
Gesamtrcsultllt verwenden könnte, viele der jungen Einrichtungen haben
das erste Geschäftsjahr noch nicht abgeschlossen. Jedenfalls aber giebt
die Tabelle ein Bild über die rasche Ausdehnung und günstige Ent¬
wicklung des Geschäftsverkehrsdieser Kassen, was zugleich darauf fchließen
läßt, daß denselben unter den Landwirten eine große Sympathie entgegen¬
gebracht und ihr Vorhandensein immer mehr als ein Bedürfnis
anerkannt wird. Dasselbe geht schließlich aus den Berichten der land¬
wirtschaftlichenVereine hervor, worin der Wunsch und die Notwendigkeit
der Gründung von Darlehenskassen recht häusig ausgesprochen ist.
Bisher war es in den Kreisen der Landwirte, namentlich der besser
situierten, die weitgehende Furcht vor der unbeschränkten Hastpflicht, welche
einer gesunden Entwicklung dieser Kassen entgegenwirkte. Der Ge¬
danke, daß unter Umständen das ganze Vermögen auf dem Spiele
stehen könnte, ohne einzusehen, unter welchen Voraussetzungen diese
Eventualität überhaupt möglich war, hatte eine zu große hemmende
Kraft. Die an den Verkehr mit dem Bankier gewöhnten Landwirte
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fanden außerdem den Geschäftsgang der Neuwieder Kassen nach den
strengen Principien des Vater Raiffeisen in den intensiv wirtschaftenden
Gegenden der Provinz Sachsen vielfach zu schwerfällig. Diese Umstände
führten zur Gründung von Darlehenskassen mit beschränkter Haftpflicht,
und werden die letzteren unter den Landwirten gegenwärtig als die zweck¬
mäßigsten Kreditinstitute für den Personalkredit der Kleingrundbesitzer
angesehen. Aus diesem Grunde scheint es geboten, auf deren Einrichtung
an dieser Stelle etwas näher einzugehen ohne die übrigen Einrichtungen
dadurch in ihren Verdiensten diskreditieren zu wollen.

Wie schon aus dem vorstehenden hervorgeht, sind den Darlehens¬
kassen mit beschränkter Haftpflicht, welche dem Genossenschaftsverbande
der Provinz Sachsen angeschlossensind, die altbewährten Principien
Rlliffeisens zu gründe gelegt, nur ist die unbeschränkteHaftpflicht mit
der beschränkten vertauscht und der Geschäftsverkehrwesentlich verein¬
facht und erleichtert worden. Die Unterlage für die Hohe der zu über¬
nehmenden Haftsumme sowohl, wie für den Kredit des einzelnen, bietet
die Einkommensteuer,nachdem sich die Grundsteuer zu diesem Zwecke als
nicht geeignet erwiesen hatte, weil sich aus derselben eine Beurteilung
der persönlichen Verhältnisse des Einzelnen nicht immer ableiten ließ.
Nach dem gegenwärtig allgemein angewendetenModus muß jedes Mitglied
den sünfzigfachen Betrag der von ihm gezahlten Einkommensteuer für
die Genossenschaftals Haftfumme übernehmen. Diese Norm ist als
durchaus zuverlässig zu erachten, da die Unterlage der mehrfach geprüften
Einkommensteuer als eine sichere angesehen werden kann. Darlehen
werden nur gegen Hinterlegung von Solawechseln gewährt und kann der
Vorstand daraufhin dem einzelnen Genossen ohne jede weitere Sicherung
bis zu drei Viertel der übernommenen Haftsumme Kredit gewähren, er
ist aber auch berechtigt, wenn die Solvenz des DarlehensuchendenBe¬
denken erregt, innerhalb dieser Grenzen Bürgschaft zu verlangen. Während
ursprünglich das Datum auf dem Sola- oder fogenannten Sichtwechsel
unausgefüllt blieb, ist man jetzt dazu übergegangen, auf allen Sola-
wechfeln — mögen sie für ein Darlehen auf fest bestimmte Frist oder
im Kontokorrentvertehr als sogenannte Depotwechsel ausgestellt sein unter
Wegfall der Sichtbezeichnung — stets das Datum auszufüllen, einmal
um etwaigen Einwendungen der Schuldner vorzubeugen, andererseits,
weil die Stempelauslage bei der gemäß Artikel 100 des Wechselrechts
geltenden dreijährigen Wechselkraft vom Verfalltage an gerechnet, sich auf
drei Jahre verteilt.

Der Wechsel eignet sich zu Darlehensbeurlundungen sowohl als für
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die Beurkundung der Verpflichtung zu irgend welchen Geldzahlungen
außerordentlich. Die einfache Ausstellungsform, die strenge Verpflichtung
von Person und Vermögen, der möglichste Ausschluß von Weitläufigkeiten
bei der Einklagung sind lauter Momente, welche die Einbürgerung und
weite Verbreitung des Wechsels als Dokument des Personalkredits erklären.
Daß andererseits der Wechsel in den Handen gewissenloser Kreditgeber
zur Spekulation benutzt und die Not und Unerfahrenheit des Kredit¬
nehmers damit ausgebeutet werden kann, ist ebenfalls klar und birgt er
natürlich in diefer Hinsicht recht große Gefahren in sich. Diese Miß¬
wirtschaft mit Wechfeln ist selbstverständlich bei den Darlehenskassen
ausgeschlossenund genießen letztere auch das volle Vertrauen aller Be¬
teiligten. Es ist mithin durch die Einführung des Wechfels bei den
in Frage stehenden Genossenschaftenfür den Perfonalkreditverkehr eine
bequeme Form unter Berücksichtigung der notwendigen Sicherheit ge¬
schaffen.

Um die kleinen engbegrenzten Kassen auch in anormalen Zeiten
lebensfähig zu erhalten, erwies es sich bald notwendig, eine Geldausgleich«
stelle für dicfelben zu fchaffen, wo sie in Zeiten der Not Geld zu billigem
Zinsfuße entnehmen oder bei Geldüberfluß die überschüssigen Kapitalien
deponieren können, um auf diefe Weife den Geldverkehr der Landwirte
für die ganze Provinz harmonifch zusammenzufügen. Diesem Bedürfnis
wurde Folge gegeben durch die im Jahre 1893 erfolgte Begründung
einer Centralkasse, der Genoffenfchaftsbank zu Halle a/S., eingetragene
Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. Die Gefchäftsanteilfcheine
betragen bei dieser 100 Mark, und ist für jeden derfelben eine Haft¬
summe von 6000 Mark festgesetzt. Sie reguliert den Geldverkehr nicht
allein mit den Darlehenskassen, sondern auch mit den übrigen ihr
angeschlossenen landwirtschaftlichen Genossenschaften in der Provinz.
Schon nach ihrer kaum 1^2 jährigen Thätigkeit ist aus den Berichten
derselben zu ersehen, daß sie ganz in die Stellung, welche ihr in dem
Bereiche des Verbandes der landwirtschaftlichen Genossenschaftender
Provinz Sachsen zugedacht war, mit Erfolg eingetreten ist. Wir bringen
nachstehend eine Betriebsstatistik derselben, welche uns vom Vorstände
in entgegenkommender Weise zur Verfügung gestellt wurde.
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Alls der Tabelle ist ersichtlich, daß Ende März 1895 die Genossen-
zahl bereits 107 mit einer Haftsumme von 1116 000 Mark betrug.
Der Geldumsatz belief sich im Jahre 1894 auf 6 412 880,31 Mark und
erreichte im ersten Viertel des Jahres 1895 schon wieder die Höhe von
2 525 671,89 Mark. Im Verkehr mit den Darlehenskassen hat die
Genossenschaftsbank im Jahre 1894 158 495 Mark umgefetzt. Zur
Einleitung und Durchführung ihrer Aufgaben sind derselben in An-
erkennung der gesunden volkswirtschaftlichen Bedeutung der Sache von
der Provinzialverwaltung aus der Provinzialhilfskafse zu Merseburg
gegen umfangreiche Sicherheit und entsprechende Verzinfung größere
Betrage zur Verfügung gestellt. Die Höhe der letzteren belief sich
ausgangs November vorigen Jahres auf 600 000 Mark, welche bis dahin
von den Einzelgenoffenschaften verwendet waren.

Die Genoffenfchaftsbllnk gewährt Darlehen auf V^ Jahr bis 24 Jahre
gegen Amortifation, feste Fristen und laufende Rechnung auf ein Jahr
nur an einzelne Genossenschaften unter Zugrundelegung der respektiven
Haftfummen mit genauer Berücksichtigung der von der Provinzialver-
waltung gestellten Bedingungen. Dieselben bestehen in der Hauptsache
aus folgenden Positionen: Zur Sicherstellung der von der Genossenschafts¬
bank übernommenen Verpflichtungen deponiert dieselbe — außer einer
Schuldurkunde über den Hüchstbetrag der bar zu entnehmenden verein¬
barten Maximalsummen — Solaaccepte der Einzelgenosscnschaften, welche
über den doppelten Betrag der bar zu entnehmenden Quote und auf
„Eine Woche nach Sicht" lauten, und zur weiteren Sicherung von
einigen der betreffenden Genoffenfchaft angehörenden Mitgliedern, welche
in der Provinz Sachsen angesessen sind und seitens der Provinzial-
hilfskaffe als folide und zahlungsfähig anerkannt werden, als Bürgen
unterschrieben sind.

Die Genossenschaftsbank gewährt den einzelnen Genoffenfchaften Dar¬
lehen für 4^4 bis 41/2"/» Zinsen ^, während sie zahlt:

1. bei der Provinzialhilfslaffe 4°/°,
2. bei Depositen der Genoffenfchaften

il. bei dreimonatlicher Kündigung 4"/u,
l>. bei fechswücheutlicher Kündigung 3°/»,

l Die Genoffeufchaftsbant ist nach Gründung der Central-Genossenschaftskaffe
in Berlin mit dieser in Verbindung getreten und hat dortselbst einen Kredit von
IV2 Millionen Mark aufgenommen. Infolge dieses billigeren Nailehns hat sie auch
ihren Schuldnern den Zinsfuß bedeutend ermäßigt.

Lchrlften d, Nei, f, Soci»Ip°l, — PeisonaUredit. II, 17
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o. bei täglicher Abhebung 2^2°/».
ä. im Kontokoirentverkehr 8^/2 °/o und mäßige Provision.

Die in Halle centralisierten Darlehenskassen gewähren sür die Ein¬
lagen ihrer Mitglieder 8^/4 bis 3V2°/u und müssen, wie aus vorstehendem
hervorgeht, für ihre Kapitalanleihen 4^4 bis 4^2 °/u bezahlen. Der
Zinsfuß für die an die Mitglieder gewährten Darlehen betragt 4V2 bis
5°/o. Die hieraus sich ergebende geringe Zinsspannung von V2 bis
1"/n giebt den Beweis dafür, daß die Darlehenskassen lediglich im
Interesse ihrer Mitglieder thätig sind, und keineswegs ein lukratives
Geldgeschäft, um hohe Dividenden verteilen zu können, im Auge haben.
Für die in Neuwied centralisierten Kassen gilt, wie aus der bezüglichen
Tabelle (Spalte 6, 7, 35, 36 und 37) ersichtlich ist, in letzterer Be-
ziehung dasselbe, was für die dem sächsischen Genossenschaftsverbande un¬
gehörigen Kassen angefühlt ist. Die Spalten über die Geschäftsunkosten
und Reinerträge zeigen bei beiden Arten infolgedessen nur ganz geringe
Summen an. Die Reinerträge werden zum Reservefonds und nur aus¬
nahmsweise zu gemeinnützigen Zwecken verwendet oder den Mitgliedern
überwiesen.

Die Rückzahlungsbedingungen werden von den Darlehenskassen je nach
der Lage des Kreditnehmers verschieden gestaltet. Die Landwirte sollen
gewöhnlich die zum Betriebe ihrer Wirtschaft geliehenen kleineren Beträge
nach d«r Ernte bis spätestens zum Schlüsse des Geschäftsjahres zurück,
zahlen. Sie empfangen dann die Darlehen je nach dem Zeitpunkt der
Entnahme bis zu einem Jahre auf feste Frist und werden dann selbst¬
verständlich in ihrem eigenen Interesse auch zur pünktlichen Rückzahlung
angehalten. Erfordert die Lage des Netreffenden indes eine längere
Unterstützung, so wird auch hierauf Rücksicht genommen und prolongiert.
Größere Summen, die auf mehrere Jahre gewährt werden, sollen in der
Regel in jährlichen Teilzahlungen zurückbezahlt werden. Die dem
sächsischen Verbände angeschlossenen Kassen geben die Personaldarlehen
jetzt gegen dreijährige Solawechsel aus, wie aus den Ausführungen
auf Seite 254 hervorgeht, und verlangen innerhalb dieser Zeit die Rück¬
zahlung. Die durchschnittliche Dauer der Abtragung der Einzeldarlehen
ist daher verschieden. Spalte 38 der Tabelle giebt hierüber ein ge¬
naueres Bild.

Eine systematische Kontrolle über die Verwendung der Darlehen
wird im allgemeinen von den Darlehenskassen nicht ausgeübt, ergiebt
sich aber in den kleinen Kassenbezirken von selbst. Die aus den Berichten
ersichtliche Thatsache, daß Personaldarlehen nicht selten zum Bau von
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Wohnhäusern und Wirtschaftsgebäuden, zum Landankauf, zur Erb-
abftndung und ähnlichen Zwecken, bei denen von vornherein bekannt
ist, daß die Rückzahlung in kurzer Zeit nicht möglich ist, benutzt
werden, ist bei den hohen Zinsen, welche für dieselben entrichtet werden
müssen, ein arger Fehler, aus den wir besonders aufmerksam machen
möchten.

Über die Einwirkung der Darlehenskassen auf die wirtschaftlichen
Verhältnisse in den Kafsenbezirken wird von den Vereinen des Neuwieder
Verbandes insbefondere ein wefentlicher Fortschritt durch die gemeinschaft¬
lichen Bezüge von Düngemitteln, Saatgetreide und sonstigen Wirtschafts-
bedürfnissen konstatiert. Bekanntlich sind die Neuwieder Darlehenskassen
nicht nur Kreditinstitute, sondern besorgen auch genossenschaftliche Ein-
und Verkäufe für die Mitglieder und gerade diese Besonderheit wird
rühmend hervorgehoben. In den Bezirken der Kassen des Hallefchen
Verbandes werden die bezüglichen kaufmännifchen Gefchäfte durch befondere
Ein- und Verkaufsvercine bewirkt, welche für den notwendigen Kredit die
Genossenschaftsbank im Rücken haben. Die Jugend der meisten Darlehens¬
kassen des letztgenannten Verbandes gestattet noch kein Urteil über die
wirtschaftlichen Erfolge derfelben. Im allgemeinen aber ist nicht zu
verkennen, daß die sämtlichen Darlehenskassen dem Wucher erfolgreich
entgegen wirken und am besten geeignet sind, ihren Mitgliedern auch
in vorübergehend kritischen Zeiten den rationellen Betrieb der Wirt¬
schaft und dadurch nicht selten die Erhaltung ihrer Existenz zu ermög¬
lichen.

Gesamt-Resumee.

Nachdem wir in den vorhergehenden Abschnitten die verschiedenen,
dem Personalkreditverkehr dienenden und bekannten Kasseneinrichtungen
des diesseitigen Bezirks einzeln einer Besprechung unterzogen haben,
erübrigt es nun noch, auf Grund der Einzelergebniffe ein kurz gefaßtes
Gesamtbild zu entwerfen. Selbstverständlich kann dies nur unter all
den Vorbehalten gefchehcn, welche wiederholt ausgefprochen sind.

Besonders schwierig erscheint eine Antwort auf die Frage, in welchem
Umfange die vorhandenen Kreditinstitute dem Bedürfnis der Klemgrund¬
besitzer nach Personalkredit genügen. Schätzt man die Höhe der Perfonal-
darlehen an Landwirte von feiten der Sparkassen auf 1 bis 2 Millionen M.,
was nach den Angaben auf Seite 234 und 235 zulässig ist, und nimmt
im übrigen Bezug auf die entfvrechenden Erörterungen bei den genossen¬
schaftlichen Instituten, fo erfchcint die Annahme gerechtfertigt, daß die

17*
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Gesamtsumme der an Landwirte gewährten Personaldarlehen von den in
Rede stehenden Kassen kaum 10 bis 12 Millionen Mark wesentlich über,
schreiten dürfte. Den sämtlichen Kreditgenossenschaften des Berichts¬
gebietes gehören im ganzen ca. 12 000 Landwirte als Mitglieder an. Stellt
man diese Zahlen den Angaben auf Seite 218 und 219 über die Gesamt¬
zahl der in der Provinz Sachsen vorhandenen landwirtschaftlichen Haupt¬
betriebe und die Höhe der Verschuldung des ländlichen Besitzes gegen¬
über und zieht ferner in Betracht, daß die Zwangsversteigerungen gerade
im Jahre 1894 in Sachsen wesentlich zugenommen haben, so wird
man mit Fug und Recht behaupten können, daß in der gegenwärtigen
Zeit, wo die Landwirtschaft einen immer höheren Aufwand an Be¬
triebskapital erheischt, dem Bedürfnis zur Befriedigung des Personal-
kredits für eine rationelle Wirtschaft durch die bestehenden Kassen-
einrichtungen nicht entfernt Genüge geleistet wird. Auch die ungleich¬
mäßige räumliche Verteilung der Kassen läßt denselben Schluß zu. Es
ist nicht anzunehmen, daß für die Landwirte im Kreise Salzwedel ein
Bedürfnis für 15 Kreditgenossenschaften besteht, während in benachbarten
oder anderen Kreisen mit nicht besserer Bodenqualität 1 bis 2 Kassen
genügen sollten. — Zu demselben Resultate führen schließlich auch die
Berichte der landwirtschaftlichen Vereine. Die Inanspruchnahme des
Personalkredits wird überall als eine durchaus starte bezeichnet. Als
diejenigen Stellen, welche den Personalkredit befriedigen, werden meistens
in erster Linie Bankiers und Privatpersonen genannt. Häufig
helfen sich auch die Landwirte gegenseitig aus. Der Verein Wittenberg
hebt hervor, daß es schwer ist, gegenwärtig Personalkredit zu erhalten,
und daß der Landwirt, sofern er in seinem Bekanntenkreise keine Hilfe
findet, zweifelhaften Geldleuten, Kaufleuten, Händlern in die Hände
fällt. — Die Zinfen, welche in diesen Fällen gefordert werden, sind
nicht bekannt, doch ist gewiß, daß sie nicht gering sind, wenn auch
andererseits feststeht, daß Fälle, wie sie von dem landwirtfchaftlichcn
Verein Lützen mitgeteilt werden, wo Kommissionäre bis 100 °/o verlangt
haben, ganz ausnahmsweise dastehen,

Wucherfälle sind in den Bezirken der besprochenen Kasfeneinrichtungcn
nicht konstatiert worden, dagegen melden 8 landwirtschaftliche Vereine
das vereinzelte Vorkommen von unreellen Geldgeschäften. Dahingegen
ist allgemein festgestellt, daß das Burgen beim Händler in dem letzten
Jahre in ganz erschreckender Weise zugenommen hat. 67 landwirtschaft¬
liche Vereine führen Klage in dieser Richtung, von denen viele besonders
betonen, daß gerade die kleinen Landwirte dem Getreide- und Dünger-
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Händler oder dem Viehhändler bei den ungünstigen Verhältnissen
vollständig verfallen seien. Daß die genossenschaftlichen Kreditinstitute
diesem Übelstande entgegenwirken, geht daraus hervor, daß Vereine,
in deren Bezirken solche Institute bestehen, weniger oder gar nicht
über das verderbliche Borgwesen klagen. Der Verein Groß- und
Klein - Vargula hebt ausdrücklich hervor, daß Kredit bei Kauf¬
leuten, Händlern und sonstigen Privaten in gefahrdrohendem Um¬
fange Wohl nur bei Landwirten vorkommen könne, welche nicht einer
Darlehenskasse angehörten. Dementgegen ist allerdings aus anderen
Berichten zu entnehmen, daß der unorganisierte Individual-
kredit auch unmittelbar neben bestehenden Kreditinstituten und selbst
bei Mitgliedern der letzteren in Blüte steht. Dies ist darauf zurück¬
zuführen, daß manche, selbst größere Landwirte eine gewisse Abneigung
in sich verspüren, den von ihren Berufsgenossen geleiteten Kassen ihre
Geldnot zu offenbaren, während andere zwar von diesem falschen Ehr«
gefühl frei sind, es aber nicht einsehen, welche besonderen Vorteile ihnen
die Kreditgenossenschaftbietet. Dazu kommt bei den meisten Kassen die
notwendige Umständlichkeit, Bürgschaft stellen zu müssen, was in der
That, wie dem Verfasser dieses Berichtes aus eigenster Anschauung
bekannt ist, schon häusig Landwirte von einem geregelten Kredit abge¬
halten, ihnen denselben auch zuweilen unmöglich gemacht hat. All
diese Momente veranlassen den nicht genügend einsichtigen aber geld¬
bedürftigen Landwirt in der alten Weise fortzuwirtschaften, sie treiben
ihn in die Netze des Händlers, von denen er bald in der verhängnisvollsten
Weise umsponnen wird; nur die drückendste Not erinnert wieder an die
Kassen. Erst geschickte und anhaltende Belehrung durch Vortrage in
landwirtschaftlichen Vereinen führt allmählich in allen Schichten den
rechten Geist herbei, was bei der Organisation des Pcrsonlllkredits in
besonderer Weise beachtet weiden muß.

Daß wir von den vorhandenen Instituten für den Perfonalkredit
der kleinen Grundbesitzerden Darlehenskassen mit beschränkter Haftpflicht
auf jeden Fall den Vorzug geben, ist schon wiederholt angedeutet worden.

Die Spartassen, denen hohe Summen zur Verfügung stehen, werden
sich in ihren. Streben nach Gewinn und nach sicherer Anlage ihrer
Bestände Wohl kaum Verdienste um den Personalkredit der ländlichen
Besitzer erwerben. Letztere sind ihnen meistens unbekannt und genießen
infolgedessen, namentlich in der Jetztzeit, nicht dasjenige Vertrauen,
welches für einen erfprießlichen Personalkreditverkehr unumgänglich not-
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wendig ist. Die Kreis- und Landgemeindesparkassen dürften noch eher
in Betracht kommen, wie die städtischen Sparkassen.

Die Schulze-Delitzschschen Vorschußvereine, denen ebenfalls erhebliche
Mittel zu Gebote stehen, haben einen ausgeprägt kapitalistischen Charakter.
Ihr großer Geschäftskreis, der nur eine ungenügende Orientierung über die
Verhältnisse der Mitglieder zuläßt, die unbeschränkte Haftpflicht, das
Streben nach hohem Gewinn in Verbindung mit abnorm hohen Zinsen,
die hohen Verwaltungskosten, die gefährlichen Spekulationen und ähnliche
Momente machen sie dem kleineren Landwirte immer mehr unzugänglich
und unsympathisch.

Die Rlliffeiscnschen Darlehnskafsen mit unbeschränkter Haftpflicht
erregen durch die letztere Mißtrauen, dazu ist ihr Geschäftsgang mit
umfangreicher Bürgschastsforderung zu schwerfällig.

Dagegen spricht für die dem Genossenschaftsverbande der Provinz
Sachsen angeschlossenen Darlehenskassen die bequeme Geschäftseinrichtung,
die enge Begrenzung der Kassenbezirke, die beschränkte Haftpflicht, die
geringen Verwaltungskosten, der verhältnismäßig niedrige Zinsfuß u. a. m.
Nach Kassen dieser Art geht auch das Verlangen in einsichtigen land¬
wirtschaftlichen Kreisen, und es wird die Aufgabe der nächsten Zukunft
sein, an ihrem Ausbau weiter zu wirken.

Allseitig sind die Klagen über zu hohe Zinsen für Darlehen auch
bei den Kassen der letzteren Art. Nicht das Kapital des Darlehens,
sondern der dafür jährlich zu entrichtende Zins kennzeichnet den Grad
der Belastung. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß der Landwirt
in Zeiten der Not, wo er Darlehen sucht, mit 6 und mehr Prozent
Zinsen zu gründe gerichtet wird. Auch 4 bis 5"/« sind zu hoch, obwohl
die Kassen ihrerseits diese Forderung stellen müssen, weil sie dem Bankier
oder anderen Kasscneinrichtungen ebenfalls 4 °/o für ihre Anleihen bezahlen
müssen. Ist der Staat einerseits an der bestmöglichen Ausnutzung der
Grundfläche interessiert und sieht andererseits die genannten Wunden
Punkte ein, so bietet sich hier die Gelegenheit, durch entsprechende Maß¬
nahmen einzugreifen.

Die Frage, ob durch die Gründung zahlreicher Kicditinstitute nicht
auch nachteilige Wirtungen hervorgerufen werden könnten, wird vielfach
aufgeworfen. Besonders ist von berufener Seite die Beobachtung gemacht
worden, daß durch zu gute Gelegenheit zum Geldnehmen das Borgwesen
auch hier und da in unnützer Weise sich ausdehnt. Auch muß als verfehlt
von vornherein die Seite 258 erwähnte Thatsache bezeichnet werden, daß
nicht selten Personaldarlehcn zum Landankauf und Bau von Gebäuden, zu
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Erbllbfindungcn und ähnlichen Zwecken benutzt werden. Diese Übelstände
sind vorhanden und bedürfen einer Abstellung. Es wäre aber verfehlt,
aus diesen Gründen einer weiteren Entwicklung und Bildung von Kredit-
instituten entgegen wirken zu wollen. Vielmehr erscheint es notwendig,
daß die Kassen in höherem Maße wie bisher die Bedürfnisfrage prüfen,
eine weitgehendere Kontrolle über die Verwendung der Darlehen aus¬
üben nnd den Modus der Rückzahlung den Verhältnissen entsprechend
einrichten und streng durchführen. Daß nur örtlich engbegrenzte Kassen
diesen Anforderungen genügen können, liegt auf der Hand.

Das landwirtfchaftliche Versicherungswesen ist in dem diesseitigen
Bezirke recht gut ausgebildet, wenigstens ist den Berichten nirgends
zu entnehmen, daß mangelhafte Versicherung zu NotkreditenVeranlassung
gegeben hat. Wo von denselben gesprochen wird, sind Mißernten oder
die niedrigen Getreidepreisedie Veranlassung gewesen.

Schließlich sei noch erwähnt, daß in dem diesseitigen Berichts¬
bezirke zur Befriedigung des Realtredits die Landfchaft der Provinz
Sachsen zu Halle a/S., die Kur- und Neumärkifche Ritterschaftsbank für
die Altmark zu Stendal und die Sparkassen dienen, daneben aber nicht
zum geringsten Teile auch Privatpersonen in Betracht kommen.

Die Landschaft und Ritterfchaftsbank werden vorwiegend von dem
Großgrundbesitz in Anspruch genommen, während die mittleren und
kleineren Besitzer sich den Sparkassen und Privaten zuwenden. Die
Hypothekenschuldensind im Jahre 1894 im allgemeinen sehr gestiegen.
Von den 119 landwirtschaflichen Vereinen in der Provinz Sachfen
belichten 62 über die umfangreiche Zunahme der Hypothekarverfchuldung,
während 6 diefelbe verneinen und 51 Vereine weder Zunahme noch
Rückgang der Rcallasten konstatieren.
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